Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Po — 19. Sept. Die „Oſtdeutſche Ztg.“ 
meldet: Der Probſt Dronkowski, welcher von der 
Regierung vor einigen Monaten zum Probſt in 
Luttom ernannt, iſt in Folge directen Auftrages 
aus Rom durch den Decan n we am 17. d. 
in ſein Amt kirchlich eingeführt worden. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Haag, 18. Sept. Der König hat heute die 
neue Seſſion der Generalſtaaten mit einer Thron⸗ 
rede eröffnet. In derſelben wird der fortgeſetzt 
5 Beziehungen zu den auswärtigen 
ächten und der günſtigen inneren Lage des 
Landes gedacht und weiter hervorgehoben, daß die 
Staatseinnahmen in einem ſtetig und lebhaft zu⸗ 
nehmenden weiteren Wachsthum begriffen ſeien. 
Der Krieg im Norden von Sumatra ſei zwar noch 
nicht beendet, aber in allen übrigen indiſchen Be⸗ 
ſitzungen herrſche die vollſtändigſte Ruhe. Auch 
bezüglich der Verwickelungen mit Venezuela ſei 
demnächſt eine befriedigende Löſung zu hoffen. 
Als Berathungsgegenſtände werden Vor agen über 
Reformen in der Juſtizgeſetzgebung und über 
Reformen im Wahl- und 
ſowie bezüglich der Steuern angekündigt. 
e 18. Sept. Am 14. d. 
ſatzung der türkiſchen Bergfeſtung Medun, welche 
roßen Mangel an Lebensmitteln leidet, verſucht, 
5 nach Podgorizza durchzuſchlagen, iſt aber von 
115 montenegriniſchen Truppen zurückgeworfen 
worden. 


Danzig, 19. September. 


ige 

auf die Klärung eines anderen, bisher verdunkelten 

N Unterſcheidung zwiſchen 
Liberal und Conſervativ tritt jetzt wieder mit 
Kühne: Schärfe hervor, als dies in den früheren 

ahlperioden der Fall geweſen iſt. Folgende 
Ausführungen der nationalliberalen „B. A. C.“ 
find geeignet, zur Klärung in dieſer Hinſicht beizu- 
tragen: 

x „Sowohl die nationale Erhebung unferes 
Volkes, wie auch der Kampf gegen die unſtaat⸗ 


Die „Danziger Heitang“ erſcheint 
und bei allen Maler lten des landes 
Betitzeile A Bonn 6 


Volksunterrichts⸗Geſetze, - 
hat die Be⸗ 0 


. en Wahlen ſoll es ſich genen 


lichen Elemente 
gen, 
richtungen zu verwi 
niſſe der jüngſten 
Gebiete, 


herübergebracht hatten. 
verfaſſungsfeindlichen Partei der 


als Grundlage ihrer Politik anerkannten, 
Viele, daß jetzt „liberal“ und „conſervativ“ 
mehr weit von einander geſchieden ſeien. 


unter „conſervativ“ 


Liberalen 
iſt es denn gekommen, daß in der vorigen Wahl⸗ 
bewegung ſich manche 


dazu verhalten haben mag, ob der Can⸗ 
didat einer liberalen oder der verfaſſungs⸗ 
freundlichen ſich an⸗ 


unpractiſch erwieſen. 

e organiſirt und ver⸗ 

bebeit ok re . rute 

rheit ohne jedes andere Programm 

herzuſtellen, als daß a 
geſchenkt werde und die Gewählten bere 


egie 


i 5 ö b die 
ühler bereit ſind, ein pen Blankett für die 
Regierungspolitik auszuftellen. Wir können uns wohl 
denken, daß Wahlkreiſe vorhanden ſind, in denen 
die Mehrheit zu einem ſolchen unbedingten Ver⸗ 
trauensvotum für die Regierung ſich entſchließen 
mag; dagegen glauben wir nicht, daß in irgend 
einem Wahlkreiſe es heute noch angethan ſein wird, 
den Satz aufzuſtellen, daß zwiſchen „liberal“ und 
„conſervativ“ ein für die jetzigen Verhältniſſe prak⸗ 


g ſtiſcher Unterſchied nicht mehr beſtehe, und dieſen 
Satz zur Parole für die Wahlen zu machen. Viel⸗ 


mehr glauben wir, daß die jetzigen Wahlen gerade 
hierin völlige en herbeiführen werden. In 
den gegenwärtigen Wahlen wird jeder Candidat 
ſich entſchließen müſſen, darüber ſelbſt in's Klare 


zu kommen und vor den Wählern zu bekennen, ob 


er nach Anſicht und Neigung ſein Mandat dazu 
benutzen wolle, um den Gang der Regierung in 
liberaler Richtung feſtzuhalten, oder ob er eine con- 
ſervative Richtung zu begünſtigen ſtrebe, oder ob 


Stadt⸗Theater. 


Es lag in der Abſicht der Directiop, die 
Saiſon, wie üblich, mit einer größeren Oper zu 
eginnen, aber eine Caprice des Zufalls ſtellte ſich 
dem Wagner'ſchen „Rienzi“ entgegen und ließ zu 
Lortzing s „Czar und Zimmermann“ greifen, 
einem Werke, dem man in jedem Winter gern ein⸗ 
mal begegnet, das man aber nicht eben an die 
Spitze eines neu eröffneten Opern⸗Eyklus geſtellt 
ſehen möchte. Eine große Oper verlangt weſentlich 
andere Stimmapparate und eine ſchwerer wiegende 
Geſangskunſt, als die heitere, gemüthliche Muſe 
Lortzing's, welche immer eine ſtarke Anleihe an 
das Luſtſpiel macht und dem geſprochenen Worte 
dieſelben Rechte einräumt, wie dem geſungenen. 
Ueber den Werth der Geſangstalente kann die 
Kritik hier kein untrügliches Bild gewinnen, 
höchſtens kommt ſie über die Vertreter der Buffo⸗ 
rollen in's Klare, abgeſehen von der Barytonpartie 
des Czar Peter, die aber einem bereits bekannten 
Sänger anvertraut war. Weder machen wir hier 
die Bekanntſchaft mit einer dramatiſchen und 
Koloraturſängerin, noch mit einem erſten Tenoriſten 
und Baſſiſten, welche letzteren zwar auf dem Zettel 
ſtehen, aber nur als Epiſoden behandelt ſind 
und geſanglich hauptſächlich im Enſemble zu 
wirken haben. f 
Die Vorführung der beſten unter den Lortzing⸗ 
Pe Opern machte einen recht freundlichen Ein⸗ 
ruck, wozu in erſter Linie der ſpiel⸗ und geſang⸗ 
fertige Bürgermeiſter van Bett des Herrn Speith 
beitrug. Der 1 Künſtler hielt die Rolle frei 
von maßloſen Uebertreibungen und ſiel nicht ab⸗ 
ſichtlich in's n Fuste was ſich ohne eigenes 
Zuthun in dem Zuſchnitt dieſer Buffopartie doch 
ſchon hinlänglich markirt. Es war eine conſequent 
und durchaus routinirt durchgeführte Leiſtung, an 
er man um ſo mehr Behagen finden konnte, als 
guch die muſikaliſche Seite überall zu ihrem Rechte 
kam durch einen angenehm klingenden Baß und 
durch eine ſchätzbare Technik. Die Geſangsweiſe 
gab ſich behende, 
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abgerundet und gebildet. — Den überflüſſig. 


eiferſüchtigen Peter Iwanoff ſtellte Herr Kaps 
recht ſchlagfertig und mit gutem Humor dar. Die 
Stimme kam nicht immer in gleichen Fluß mit der 
Darſtellung, ſie war nicht frei von einiger Sprö⸗ 
digkeit und ließ mitunter einen ausreichenden Ton⸗ 
gehalt vermiſſen, aber die Lebendigkeit des Vor⸗ 
trages, bei deutlicher Textausſprache, ſicherte dem 
Sänger im Allgemeinen einen günſtigen Erfolg. 
Fräul. Röhl, die Sängerin der Marie, gefiel 
durch ihren recht voll und ſympathiſch klingenden 
Mezzoſopran, dem aber noch eine ausreichende Vo⸗ 
lubilität für Rollen im Soubretten⸗Charakter zu fehlen 
ſcheint. Die Ausſprache ift deutlich, nur nicht beweglich 
genug für das muſikaliſche Parlando. Ihr Ton ſcheint 
auf eine beſondere Befähigung für den getragenen 
Geſang hinzudeuten. Doch läßt ſich darüber nach 
der einen Probe kaum ein Urtheil abgegeben. Die 
Art, wie ſich Fräulein Röhl ihrer Aufgabe ent⸗ 
ledigte, war natürlich und anmuthig. Die friſche 
Stimme ſprach ebenſo an, wie der gewandt und 
4198905 geſprochene Dialog. — Die Herren 
Geſandten ſchienen ſich mehr oder weniger befangen 
zu fühlen und traten nicht mit jener Sicherheit auf, 
wie es den Vertretern ſolcher Großmächte wohl 
gebührt. Die charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten 
des Engländers und des Franzofen, welche dieſe 


kleinen Rollen zu ſo hübſchen Genrebildern machen, 


blieben die Herren Eggers und Herrlich noch 
ſchuldig. Der franzöſiſche Romanzenſänger (Herr 
Herrlich) würde ſeinem an und für ſich weich und 
angenehm klingenden lyriſchen Tenor ein ganz 
anderes Relief gegeben haben, wenn er dabei eine 
galantere und elegantere Tournüre entwickelt hätte. 


Wir werden dem Sänger demnächſt auf einem andern 


Felde begegnen, als Manrico im „Troubadour“, 
wo ihm jene weniger zuſagende Charakteriſtik nicht 
im Wege ſteht und wo es darauf ankommt, in 
vollen und breiten Zügen den Geſang ausſtrömen 
u laſſen. Ebenſo hat ſich Herr Eggers als 

aſſiſt auf einem andern Terrain noch zu erproben. 


Dienfag, 10. Septenber, (Abend Ausgabe, 


Wählerſchaft Per hei 


der Regierung Vertrauen 
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täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in ber 
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d haben nicht wenig dazu beigetra⸗ er unter Aufgabe jedes vorangehenden Urtheils in⸗ 
die Grenzen zwiſchen den großen Partei⸗ 

ö chen. Die Staatsbedürf⸗ 
i Vergangenheit lagen auf einem 
für welches die alten Parteiunterſchiede 
keine ausgeſprochenen geſonderten Programme mit 
Als vollends aus der 
altpreußiſchen 
Conſervativen einige verdiente Männer ſich aus⸗ 
geſondert hatten, die von ihrem conſervativen 
Standpunkte aus die neuen Verfaſſungszuſtände 
glaubten 
nicht 
8 Weil 
man ſich im früheren Preußen gewöhnt hatte, 
das zerſtörende Element einer 
verfaſſungsfeindlichen Reaction zu verſtehen, meinte 
man, daß verfaſſungsfreundliche Conſervative von 
den Liberalen nicht ſonderlich entfernt wären; dazu 
kam der dieſer conſervativen Schattirung mit den 
gemeinſame nationale Geſichtspunkt. So 


nerhalb der gouvernementalen Gruppe der Regie⸗ 
rung unbedingt zu folgen gedenke. Hierin liegt 
ein großer Fortſchritt gegen die letzte Wahlbewe⸗ 
gung, und es iſt anzunehmen, daß auch für die 
nächte Legislaturperiode bedeutende Folgen hieran 
ſich knüpfen werden“. 

Die Tage des volkswirthſchaftlichen 
Congreſſes zu Bremen (25.—28. Sept.) nahen 
heran, und es iſt wirklich große Gefahr vorhanden, 
daß die Freihändler abermals von den Schutz⸗ 
zöllnern überſtimmt werden. Denn nicht nur die 
Eiſen⸗, ſondern auch die Baumwollen⸗ u. ſ. w. 
Induſtriellen ſollen in großer Zahl erſcheinen. 
Die Delegirten des auf den in Bremen auf den 
28. und 29. Sept. feſtgeſetzten Delegirtentages des 
Vereins der ſchutzzöllneriſchen Induſtriellen ſind 
aufgefordert, bereits am 25. in Bremen zu ſein, 
„und durch Entnahme einer Mitgliedskarte des 
volkswirthſchaftlichen Congreſſes das Stimmrecht 


dahin einwirken, 
8 viel Mitglieder am 25. Sept. in Bremen ein⸗ 


| 
| den 9 


als ihr 1 b 
„D. Landw. Pr.“ kündigt u. A. daß de 
deutſche Landwirthſchef tsrath denwchſ in 
die Action eintreten und die landwirthſchaftlichen 
Vereine zu freihändleriſchen Petitionen, wie im 
vorigen Jahre, auffordern wird. Auch die Königs⸗ 
berger „Land⸗ und forſtw. Ztg.“ fordert dringend 
dazu auf; ſie hält es ferner für in hohem Grade 
wünſchenswerth, daß der Bremer volkswirthſchaft⸗ 
liche Congreß nicht nur von freihändleriſchen 
Kaufleuten und Induſtriellen, ſondern nament- 
lich auch von Vertretern der Land wirth⸗ 
ſchaft zahlreich beſucht würde, „damit die Letzteren 
durch ihr Erſcheinen Zeugniß dafür ablegen, daß 
die Landwirthſchaft, auf dem Boden des Freihan⸗ 
dels ſtehend, ein ſelbſtſtändiges und directes In⸗ 
tereſſe an der Abſchaffung der unwirthſchaftlichen 
Schutzzölle hat.“ : 
Auf dem türkiſch⸗ſerbiſchen Kriegs— 
ſchauplatze iſt Waffenruhe eingetreten. Das 
iſt kein formell abgeſchloſſener, bindender Waffen⸗ 
ſtillſtand, wie ihn die Mächte wünſchten; die Türkei 
CFF 


freundlich begrüßt und mit gewohntem Beifall auf⸗ 
genommen. M. 


O Wanderungen im n Glaspalaſte. 


ulen. 

(Schluß.) Die Fachſchulen im Lande, die das 
Handelsminiſterium neuerdings gegründet hat, ſind 
die Töchteranſtalten dieſer Wiener He ala Da 
finden wir unter ihnen eine Lehrwerkſtatt für 
Tiſchlerei in Böhmen, welche Möbel, Schatullen, 
kleine Stücke in ra Marquetterie mit 
Metalleinlagen ꝛc. als Schülerarbeiten ausſtellt und 
der höheren Kunſttiſchlerei tüchtige Arbeiter, kunſt⸗ 
erfahrene Meiſter heranzieht. In Böhmen, bei 
Karlsbad, hat man vor 2 Jahren für die dortige 
Porzellaninduſtrie eine Fachſchule für Modelliren 
und Malerei errichtet, bei Teplitz eine andere für 
die dort heimiſchen Siderolith⸗Arbeiten. Im Salz⸗ 
kammergut bei Hallſtadt wird die kunſtvolle Ver⸗ 
arbeitung des Marmors gelehrt, zwiſchen den 
Dolomiten des Ampezzothales in Cortina beſteht 
eine Fachſchule für Filigran. Spitzenklöppeln, 
Weben, Wirken wird wieder in anderen Bezirken 
gelehrt, es beſtehen mehr als 40 ſolcher provinziellen 
Fachſchulen, die alle heute ſchon befruchtend auf 
die Kunſtinduſtrie einwirken. . N 
Hierauf beſchränkt ſich indeſſen die Thätigkeit 
des Staates für Hebung der gewerblichen Kunſt 
nicht. Es iſt eine alte Erfahrung, daß dem 
Farbekünſtler und Meiſter viel Zeit, Kraft und 
Mittel durch Verſuche verloren gehen, die ſchließ⸗ 
lich doch zu keinem vollſtändigen Reſultate führen. 
Manche Techniken der Alten, beſonders ſehr viele 
chemiſche Geheimniſſe in Betreff der Färbungen, 
des Emails, der Glaſuren, der Metallſchattirungen, 
die man Patinirung nennt, ſind verloren gegangen. 
Der Meiſter möchte dieſelben gern nachbilden, die 
ſchönen Effecte benutzen, neue dazufügen, aber das 
gelingt ſelten oder nur ſchwer. Die Wiſſenſchaft 
muß da helfen. Dieſe Anſtrengungen und Ver⸗ 
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hat nur vorläufig factiſch die Feindſeligkeiten ein⸗ 
zuſtellen verſprochen, und Ser ien iſt dieſem Bei⸗ 
ſpiele gefolgt. Bei der im türkiſchen Heere einge⸗ 
niſteten Zuchtloſigkeit wird es trotzdem wohl waͤh⸗ 
rend der Zeit der Waffenruhe nicht an kleinen 
Scharmützeln und großen Grauſamkeiten fehlen. 
Wir erinnern nur daran, daß einige Monate vor 
dem ſerbiſchen Kriege auch zwiſchen den Inſurgen⸗ 
ten und Türken durch die Bemühungen der Mächte 
ein ſechswöchentlicher Waffenſtillſtand feſtgeſetzt 
wurde, daß aber weder in den Wochen vorher 
noch nachher ſo viele blutige Scharmützel vorfielen, 
als gerade während jener ſechs Wochen. Baſchi⸗ 
Bozuks und Infurgenten handeln eben auf eigene 
Fauſt, ſie kümmern ſich nicht viel um die Ab⸗ 
machungen der Mächte und die Befehle der Regie⸗ 
rungen; ſie wollen in dem ausgeſogenen Lande 
leben, ſie bekommen weder Sold noch Proviant, 
das müſſen ſie ſtehlen und plündern und nach des 
Landes Sitte geht dies nicht ohne Grauſamkeit und 
Mord ab. Die „Debats“ wollen wiſſen, vorläufig 
ſolle die Waffenruhe 10 Tage dauern, doch bedarf 
dies noch der Beſtätigung. Noch iſt die Nachricht 
nicht eingetroffen, daß die Waffenruhe auch auf 
dem weſtlichen, montenegriniſchen Schauplatze 
des Kampfes eingetreten iſt. 

Durch den Eintritt der Waffenruhe iſt für die 
Friedensausſichten Etwas, aber nicht ſehr viel 
Die Vorſchläge der Pforte werden, 
wie uns aus Berlin mit Beſtimmtheit gemeldet 
wird, von faſt allen Mächten als eine irgendwie 
annehmbare Friedensbaſis nicht angeſehen; nur 
Oeſterreich ſcheint einzelne Punkte nicht geradezu 
als unannehmbar anzuſehen. Das Wiener Cabinet 
legt das Hauptgewicht darauf, daß die Andraſſy'ſchen 
Reformvorſchläge bezw. die in dem Berliner 
Memorandum geforderten Garantien für die 
chriſtliche Bevölkerung der Türkei einen integrirenden 
Beſtandtheil des Friedensvertrages bilden. 
Die bisherigen militäriſchen Erfolge der Türken 
ſind nicht der Art, daß die Pforte nach dem Rechte 
des Siegers zu verfahren beanſpruchen könnte. 
Serbien kann auf keinen glücklichen Feldzug zurück⸗ 
blicken; es iſt aus der Offenſive in die da 
zurückgedrängt worden, in dieſer aber hat 
bis jetzt zu behaupten ve t. Di 


eitungen zu Originalpreiſen. 
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kann alſo nur dara chnen, a 

Mächte bei dem Verſuch, dieſe unannehmba 
Bedingungen zu modificiren, unter einander in 
Meinungaoeriiiiebenbeit gerathen werden und daß 
ihr alſo, wenn Rußland ſich zu einer einſeitigen 
Intervention entſchließt, von irgend einer Seite 
her Beiſtand zu Theil werden wird, um ſich des 
ruſſiſchen Angriffes zu erwehren. Es iſt freilich 
eine Möglichkeit, daß es aus Anlaß der 
Weigerung der Pforte, unter für Serbien 
annehmbaren Bedingungen Frieden zu ſchließen, 
zwiſchen europäiſchen Mächten zu Verwicklungen 
kommt; dagegen iſt es eine Unmöglichkeit, daß 
das osmaniſche Reich, welches den Anlaß zu dieſen 
Verwickelungen gegeben hat, ohne eine beträchtliche 
Einbuße von Land und Leuten daraus hervorgeht. 
Kommt es zu kriegeriſchen Verwickelungen, ſo wird 
die Sorge Europas darauf gerichtet ſein müſſen, 
daß für die Zukunft der Anlaß zu denſelben ſo 
weit wie möglich aus dem Wege geräumt wird, 
Dort werden die alten Glaſuren, der Schmelzfluß, 
die opaken Glasmaſſen, die Farben und Färbungen 
unterſucht und analyſirt, es werden Proben mit 
neuen Combinationen, mit Bränden und Decora⸗ 
tionsfarben unter Leitung wiſſenſchaftlicher Kräfte 
gemacht. Die Ergebniſſe theilt man dann den 
Induſtriellen mit oder verſieht ſelbſt die Fabrik 
mit den nothwendigen, wiſſenſchaftlich⸗techniſch 
geſchulten Chemikern. Die brillanten Glaſuren, 
mit denen Cilly auf der Ausſtellung alle Blicke 
anzieht, ſind Arbeiten dieſer chemiſch⸗techniſchen 
Verſuchsſtation, welche der Staat eingerichtet hat. 
Es läßt ſich annehmen, daß auch die neuen Glas⸗ 
färbungen Lobmeyer's, die Brandfarben der 
Znaimer Krüge und manche reizvollen Porzellan⸗ 
decorationen die Belehrungen dieſer Anſtalt be⸗ 
nutzt haben. Jedenfalls ſpart dieſelbe den einzel⸗ 
nen Induſtriellen eine Menge Mühe, Zeit, Koſten 
und Enttäuſchungen. Sie erleichtert das Gelingen 
und damit die Luſt zum Weiterſtreben, deſſen beſte 
Vorbedingung das Gelingen iſt. 

In der Schulen⸗Abtheilung des Münchener 
Glaspalaſtes erhalten wir den Schlüſſel, um das 
Gradverhältniß, in welchem die Kunſtgewerbe der 
einzelnen deutſchen Länder zu einander ſich ver⸗ 
halten, verſtehen zu können. Im Allgemeinen 
ſehen wir überall da, wo das kunſtgewerbliche 
Schulweſen auf verſtändigen Grundlagen allgemein 
entwickelt iſt, die gewerbliche Kunſt in höherer 
Blüthe. Was gute Schulen zu leiſten vermögen, 
beweiſt die Thatſache, daß ſie mit kaum nennens⸗ 
werthen Ausnahmen ſämmtlich erſt nach 1866, viele 
ſogar erſt nach 1870 entſtanden ſind, alſo in ſehr 
kurzer Zeit bereits gute Früchte getragen haben. 
Bei Sadowa hat, wie es heißt, der ben be 
Schulmeiſter geſiegt, hier aber iſt Preußen durch 
die Schulmeiſter der andern deutſchen Länder 
empfindlich geſchlagen worden. Es gehört aber nur 
das offene Erkennen und Eingeſtehen dieſer That⸗ 
ſache dazu, um das Uebel zu heben. Was Andere 


Der Czar Peter des Herrn Glomme iſt genugſam ſuche nimmt der Staat der Kunſtinduſtrie ab. Im in fo wenigen Jahren haben leiſten können, das 


i iti tar öſterreichiſchen Muſeum iſt eine chemiſch⸗techniſche vermögen wir auch. Ur N 
berg Der Sänger ns dom Publikum Versuchs errichtet, zunächſt für Keramik. anſtalten verwendeten Koſten ſind nicht etwa Opfer 


Und alle an ſolche Lehr⸗ 


enſive 
fd 


ur h EL 
AUT = = 


a A zu 


8 = 
Directorſtellen 8 


und da wäre es allerdings der nächſtliegende Ge⸗ 
danke, der Herrſchaft der Osmanli in Europa 
überhaupt ein Ende zu machen. Es iſt nicht ge⸗ 
ſagt, daß dies das Ende des nächſten Türken⸗ 
krieges ſein muß; der Gedanke daran liegt aber 
nahe genug, um nicht bei jedem Bankett des 
Sultans Abdul Hamid demſelben als Menetekel 
mit Flammenzügen an der Wand des Feſtſaales 
zu erſcheinen. 


Deutſchland. 
Berlin, 18. Sept. Im preußiſchen 
da iſt man mit ſehr umfaſſenden 
orarbeiten beſchäftigt, welche ſich auf Abände⸗ 
rung der Gewerbe⸗Ordnung und namentlich 
auf die Einſetzung gewerblicher Schieds⸗ 
st: und auf die Verfolgung des Contract: 
ruches beziehen. Jedenfalls werden beide Ange⸗ 
legenheiten nicht wieder in einem Geſetze ver⸗ 
einigt an Bundesrath und Reichstag gelangen, 
ſondern es wird get bereits eine getrennte Be⸗ 
handlung zu Theil, in welcher man die bei den 
Commiſſionsverhandlungen des Reichstages hervor⸗ 
etretenen Anſichten und die über die Verhand⸗ 
ungen erſtatteten Referates in vollem Umfang be⸗ 
nutzt. Die preußiſche Regierung wird die bezüg⸗ 
lichen Anträge an den Bundesrath richten; jedoch 
wird dies ſchwerlich vor Anfang des nächſten 
Jahres geſchehen. in wird beabfichtigt, 
die Angelegenheit in der erſten Seſſion der neuen 
6 an den Reichstag zu bringen, 
obſchon es fraglich bleibt, daß ſie in derſelben 
auch ſchon zum Abſchluß gelangen kann, zumal die 
von einzelnen Bundesregierungen eine weitere 
Reviſion der Gewerbeordnung gewünſcht wird. 

— Sr. Maj. Schiffe „Kaiſer“ und „Deutſch⸗ 
land“ find telegraphiſcher Nachricht zufolge 505 
früh in Wilhelmshaven eingetroffen. — Sr. Maj. 
Schiff „Meduſa“ hat am 14. d. M. Plymouth 
a und iſt nach Kiel in See gegangen. — 
Sr. Maj. Schiff „Nymphe“ iſt am 2. d. M. in 
den Cap Verde ſchen Inſeln eingetroffen. 

»Der „Reichsanzeiger“ bringt heute die Be⸗ 
rufung des Bundesraths zum 21. Sept. e. 

* Der Schluß der internationalen Aus⸗ 
ſtellung in Brüſſel iſt in Rückſicht auf den 
Congreß für Geſundheitspflege und Rettungsweſen 
vom 1. auf den 8. October verſchoben worden. Am 
1. October iſt die Anſtellung praktiſcher Verſuche 
mit einer Anzahl von Ausſtellungsgegenſtänden 
angeſetzt worden. 

— Der Magiſtrat hat bekanntlich die Direc⸗ 
toren und Lehrer der unter ſeinem Patronat be⸗ 
gründeten höheren Schulanſtalten anzuſtellen, — 
dem Provinzial⸗Schulcollegium bezw. dem Miniſter 
liegt die Beſtätigung ob. Einzelne der Provinzial⸗ 
ſchulräthe — ſchreibt man der „K. H. Z.“ — haben 
nun ſtets verſucht, auf die fag zu der Stellen in 
Berlin einen gewiſſen Einfluß zu uͤben. Nachdem 
ihnen dieſer Einfluß nicht gelungen iſt, ſcheint ein 
Krieg anderer Art zu beginnen. Als vor Kurzem 
die Directorſtelle des neuen Leibnitz⸗Gymnaſiums 
in beſetzen war, hat der Magiſtrat dazu den Ober⸗ 
ehrer Dr. Friedländer gewählt, einen Mann, 
deſſen 8 nirgends in der hieſigen Lehrer⸗ 
welt bezweifelt wird, und der ſich noch der be⸗ 
8 Freundſchaft des Abg. Dr. Lasker erfreut. 

bſchon um Dr. Friedländer s Stelle auch andere 


rher bei einer ganzen Reih 
eſchehen war. — Was geſchieht 
3 länder wird vom Provinzialſchul⸗ 
ium nicht beſtätigt. Der betreffende Decernent, 


nun? Dr. Frie 
colle 
ein 
e Inſtrument des Exminiſters Mühler 
bezeichnet, rühmt ſich dieſer That ganz ungenirt; 
es gilt, der Stadt Berlin die Macht der Provin⸗ 
ial⸗Behörden zu erweiſen. Daß es dabei fein 
ewenden behielte, hat wohl der betreffende Herr 
ſelbſt nicht geglaubt. Bedauernswerth aber iſt es, 
daß das Miniſterium auf Beſchwerde nicht ſofort 


ſcheinlich um die Mühler'ſchen Reminiscenzen zu 
ſchonen) Dr. Friedländer zur vorläufigen Ver⸗ 
waltung des Amtes zugelaſſen hat, damit ſich prak⸗ 
tiſch zeige, wie weit die gegen ihn erhobenen Be⸗ 
denken gerechtfertigt ſeien. 


5 ideale 9 0 Anſtandsausgaben, denen man 


ich der Ehre halber nicht entziehen kann. Nein! 
eder Groſchen, der dort hineingeſteckt wird, trägt 
bundertfä ige Zinſen, es iſt das am fruchtbarſten 
angelegte Capital, welches mit dem privaten Wohl⸗ 
ſtand den nationalen hebt, uns exportfähig und 
damit ſteuerfähiger macht, uns gegen feln 
materielle Kriſen wappnet. Frankreich rückt von 
der einen Seite mit den ausgezeichneten Arbeiten 
ſeiner Kunſtgewerbe in's Feld, Oeſterreich von der 
andern; era wir uns, daß wir nicht erdrückt 
werden. Mit vollen Händen müſſen ſolche Schulen 
ausgeſtattet, freifinnig, vorurtheilslos, ohne bureau⸗ 
kratiſche Schablone, von Leuten, die nicht nur Ver⸗ 
ſtändniß, ſondern en ein warmes Herz für die 
Sache haben, müſſen ſie verwaltet werden, dann 
allein kann Segen aus ihnen erblühen. 

„Die Schulen allein können aber nicht alles 
Heil bringen. Wir brauchen Talent, das beſitzen 
wir. Wir bedürfen kunſtgewerbliche Lehranſtalten, 


die bekommen wir hoffentlich bald und reichlich. V 
Wir haben aber auch Capital, haben ein verſtänd⸗ 


nißvolles, gern kaufendes, geſchmackvolles Publikum 
nothwendig. Das können wir nicht aus der Erde 
ſtampfen. Dieſes liefert aber die Milch, die Nah⸗ 
zung, an der die junge deutſche Kunſtinduſtrie er- 
ſtarken ſoll. Wir ſind reicher, wir ſind auch an⸗ 
ſpruchsvoller an die Formenſchönheit unſerer Um⸗ 
gebung geworden, das iſt nicht zu leugnen. Wir 
müſſen aber weiter gehen, We dehmer werden, fal⸗ 
ge Luxus und falſche Kunſt nicht über ihren 

erth ſchätzen. Die mechaniſch vervielfältigten 
Luxusgegenſtände, die Arbeiten der Galvanoplaſtik, 
der druckenden Künſte, der Thonpreſſe, alle Ver⸗ 
vielfältigungen, die jeder hundert⸗ und tauſendweiſe 
haben kann, werden ſelbſt von geſchmackvollen Leu⸗ 
ten oft den freien Bildungen g rich fiche t. Sie 
ſind ſo ſchön und ſind dabei ſo billig, heißt es. 
Das iſt doch aber nur Scheinkunſt, gleich den Oel⸗ 
druckbildern, die doch in einem guten Salon noch 
a finden. Wir find weit entfernt da⸗ 
von, dieſe Dinge gering zu achten, wir freuen uns 
herzlich über die Bereicherung an ſchönem Hausrath, 


rovinzial⸗Schulrath, den man als ein allezeit] b 
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Ra 18. Sept. Der Vertreter Poſens 
in den beiden letzten Legislaturperioden des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Herr Kreis⸗ 
gerichtsrath Döring, iſt auf ſeinen Antrag nach 
Erfurt verſetzt, und wird uns ſchon in den nächſten 
Tagen verlaſſen. Seine Wiederwahl ſteht nicht in 
Ausſicht, obwohl man ſeine correcte Haltung auf 
dem Landtage nur anerkennen kann. Man meint, 
daß er den Poſener Intereſſen nicht hinreichend 
gedient habe, und ſcheut nicht zu bedenken, daß eine 
ſolche Meinung auf Seiten der Wähler zum min⸗ 
deſten nicht ganz loyal iſt, vielmehr an eine Kirch⸗ 
thurmspolitik erinnert, die für Schilda mehr paßt 
als für eine werdende Großſtadt. „Poſener Inter⸗ 
eſſen“ ſpielen auch in der diesmaligen Wahl⸗ 
bewegung eine große Rolle, und dem in der letzten 
Volksverſammlung conſtituirten Wahlcomits hat 
man den Auftrag gegeben, einer zweiten Volks⸗ 
verſammlung liberale und mit den Verhältniſſen 
Poſens vertraute Candidaten vorzuſchlagen. 
Ob beide Eigenſchaften an einer und derſelben 
Perſon in ausreichendem Maße vorhanden find, müſſen 
wir wenigſtens in Bezug auf die Namen, die vor⸗ 
läufig nur n leife genannt find, bezweifeln. Un- 
ſere politiſche Lage erfordert in jedem Falle die 
ſtärkere Betrauung des liberalen Charakters, und 
ea wird man zu bedenken haben, daß man in 
Ermangelung von ausreichenden Fähigkeiten recht 
lange einen Ort bewohnt haben kann, ohne über 
ſeine Verhältniſſe gehörig unterrichtet zu ſein 
Nothwendig it es, die Unentſchiedenen zurüd: 
ng Es unterliegt unſerm Dafürhalten nach 
einem Zweifel, daß die Regierung die Deutſch⸗ 
Conſervativen, wie ſie ſich jetzt nennen, nicht von 
der Hand weiſen wird, wenn ſie in irgend beträd)t: 
licher Anzahl im Landtage erſcheinen. Wenn ofſi⸗ 
ciöſe Stimmen nicht mehr zu laut in die Poſaune 
ſtoßen, fo fürchtet man wohl nur, ſich etwas bloß 
zuſtellen, weil das Reſultat der Wahlen doch nicht 
ſicher genug berechnet werden kann. Die Liebhabe 
rei beſteht aber ohne Zweifel, und die aufgetauchten 
Differenzpunkte wird man ſchon fallen laſſen. Auch 
die Kreuzzeitungsmänner wollen in der Ungewiß⸗ 
heit der Lage nicht alle Verbindungen mit dem ul 
tramontanen Centrum abbrechen, aber darauf kann 
man ſich verlaſſen, daß der eine Punkt, die Durch⸗ 
führung der Maigeſetze, dem neuen Pacte mit der 
Regierung nicht hindernd entgegen fein wird. Dieſe 
Auen hen ſind auch in Poſen mehrfach vertre: 
ten und werden in den nächſten Tagen angemeſſe⸗ 
nen Ausdruck finden, fo daß wir noch hoffen, daf 
auch unſer demnächſtiger Abgeordneter der 
wahrhaft liberalen Partei angehören wird. — 
Herr Geheimer Rath Dr. Stauder aus 
dem Unterrichts-Miniſterium hat in den jüngſt 
vergangenen Tagen die höhern Lehranftalteı 
der Provinz einer e Reviſion unter⸗ 
worfen. In Poſen ſelbſt hat er ſich die beſondern 
Schwierigkeiten nicht verhehlen können, unter denen 
am Kgl. Mariengymnaſium unterrichtet wird. Dieſe 
Ana war früher der Mehrheit nach eine polnische 
Anſtalt, und zwei deutſche Directoren hatten es 
allmälig geſchehen laſſen, daß nur noch ein deutſcher 
Lehrer vorhanden war. Seit drei Jahren unter: 
richten wieder mehre deutſche Männer an der An 
ſtalt, und die Unterrichtsſprache iſt ſeit zwei Jahren 
in allen Klaſſen die deutſche Sprache; aber die I 
Umformung, die jo vorbereitet, iſt noch lange nicht] darthun, daß das Falſum auf Grund gewiſſen 
vollendet, und zur Zeit iſt die e beten e welche vor 6 Wochen durch die Blätte 
ER j ic | liefen 


erbauten Offenſiv⸗Torpedodampfer aus erfolgen 
werden. Zu genannten Schießübungen werden die 
Mitglieder der Torpedo⸗Prüfungs⸗ und Verſuchs⸗ 
commiſſion, die Corvetten⸗Capitäne Heusner und 
Menſing I., fo wie der Decernent für das Torpedo⸗ 
weſen bei der Admiralität, Corvetten⸗Capitän Graf 
v. Schaack, hierſelbſt erwartet. Der Erfinder des 
Fiſch⸗Torpedo, Whithead, iſt von u. in Italien, 
woſelbſt die neuen unterſeeiſchen Geſchoſſe angefer: 
tigt worden, nach Wilhelmshaven gekommen und 
hat das Einſetzen der Lancierapparate auf dem 
Ziethen perſönlich geleitet und überwacht. Dem 
Vernehmen nach iſt der „Ziethen“ von Wilhelms: 
haven nach Kiel gegangen, woſelbſt in nicht zu 
langer Zeit der Spieren⸗Torpedodampfer „Ulan“, 
welcher in Stettin gebaut worden iſt, zu feine: 
Geſellſchaft eintreffen wird. In Friedrichsort ij 
man gegenwärtig mit der Zuſammenſetzung der 
Fiſch⸗Torpedokörper eifrig im dortigen Fiſch 
Torpedogebäude beſchäftigt, welches unter die tech 
niſche Leitung des Marine⸗Maſchineningenieurs 
Groth geſtellt worden iſt. 
olland. f 

Amſterdam, 16. Sept. Die abendlichen 
Zuſammenrottungen auf den Straßen dauer! 
fort. Das Militär muß die Pöbelhaufen ausein⸗ 
ander treiben, wobei es denn nicht ohne Verwun 
dungen hergeht, obgleich das Militär keinen. 
ſcharfen Gebrauch von den Waffen macht. Ein; 
Perſon iſt an den Solgen der Verwundungen ge 
ſtorben. Für heute Abend, wo es zur Zeit der 
Kirmeß am wildeſten zuging, erwartet man einer 
größeren Umfang der Unruhen und hat deshal! 
weitere Vorſorge getroffen. Uebrigens haben dieſ. 
Krawalle durchaus keinen beunruhigende 
Charakter, da nur der allergemeinſte Pöbel, de 
ſeinen Muth an Fenſterſcheiben kühlt, daran Thei 
nimmt. 

Frankreich. 

XX Paris, 17. Sept. Die Unechtheit des 
von der „France“ in die Welt geſchleuderten Docu 
ments wird heute ſo ziemlich allgemein als zwei 
fellos betrachtet; Hr. v. Girardin hat wieder ein 
mal den Beweis geliefert, daß man mit Akten 
ſtücken vorſichtig ſein muß. Nur ein Pariſer Jour 
nal, die Eſtaffette, ſchwört Stein und Bein au 
die Authentizität des vergeblichen ruſſiſch⸗deutſchen 
Vertrages und erzählt ſeltſame Geſchichten von den 
Schickſalen der Copie, welche in Girardin's Händ: 
gefallen. Sie wäre vor längerer Zeit dem türki 
ſchen Geſandten in Paris, Sadyk Paſcha, zum Kau 
angeboten worden, aber Sadyk bal habe nich 
die nöthige Summe in Kaſſe gehabt. Der Cor 
reſpondent eines großen auswärtigen Blattes, den 
man ſie hierauf für 100 000 Franken anbot, hätt 
gezögert, das Geſchäft abzuschließen; im Lauf. 
dreier Tage ſei das Document, das urjprünglia 
aus der ruſſiſchen Botſchaft in London entwende 
worden, zweimal geſtohlen worden u. dgl m. Daß 
die Beſitzer reſp. Verfaſſer des Aktenſtückes ſchor 
ſeit längerer Zeit einen Erwerber für ihre Waarı 
geſucht haben, beſtätigt auch die Liberté, indem fi 
erzählt, daß es ihr ſelbſt zum Kauf angetragen 
war. Sie ſieht darin eine bloße Börſenſpeculation, 
aber es mag noch Anderes dahinter ſtecken. Wen! 
die Sache der Mühe lohnte, ließe ſich jetzt vielleich 


ohren d Schüler 
lich. Das zeigt vor Alten er Au der letzten 
Abiturientenprüfung, in der von 30 Candidaten nur 
18 für reif erklärt werden konnten. Herr Geheimer 
Rath Stauder betonte in der Abſchiedsconferenz 
in nicht mißzuverſtehender Weiſe den deutſchen 
Charakter der Anſtalt, der der Staat große Opfer 
bringe, man erwarte mit Zuverſicht, daß allſeitig 
in dieſem Sinne gewirkt werde. Das entſchiedene 
Wort wird nicht vergebens geſprochen ſein, und 
„Kuryer“ und „Dziennik“ werden ſchwerlich daran 


etwas ändern. 

Kiel, 16. September. Der Marine-Minifter 
v. Stoſch trifft am 24. d. M. zur Inſpieirung des 
Seecadetten⸗Schulſchiffes, der Fregatte „Niobe“ 
ier ein. Nach erfolgter Beſichtigung wird der 
Miniſter den unterſeeiſchen Schießübungen mit dem 
Whithead'ſchen Fiſch⸗Torpedo, welche bei 
Friedrichsort abgehalten werden, beiwohnen. In 
den hieſigen Marinekreiſen ſieht man den Verſuchen 
mit großer Spannung entgegen, da die Schieß⸗ 
BETTEN VVV 
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Zweck nicht ganz verfehlt. 
Italien. 

Rom, 14. Sept. Einer Einladung des Turner 
Aae dae zufolge hat der 520 rg ge 
nehmigt, daß auch Repräſentanten der Armee ar 
dem Fehn ie und an den Fechtübungen 
theilnehmen können, welche vom 15. bis 20. Novbr 
hier ſtattfinden ſollen. Es werden bereits groß 
artige Vorbereitungen im botaniſchen Garten dei 
Univerſität dafür getroffen. Dem Vernehmen nad, 
wird auch eine Regatta auf der Tiber veranitalte: 
werden. — Der Präſident der Vereinigten Staaten 
Nordamerika's hatte vor längerer Zeit bei dem hie 
wohnenden Bildhauer Ezekiel ein die et. in 
Amerika darſtellendes 
der Künſtler jetzt beendet hat und wofür er großes 
Lob und Ehren erntet. Die Statue der Freiheit 
welche die religiöſe Intoleranz bändigt und zurück 
hält, ſoll am 20. d. M. bereits nad Waſhington 
ch dem Urtheil der Kenner 


die ſie uns e Wenn aber unſere reichen 
Leute ſich mit ſolchen rein mechaniſchen Erzeugniſſen 
zufrieden geben, kann die moderne Kunſtinduſtrie 
unmöglich aufblühen. Wir brauchen freie künſtle⸗ 
riſche Bildungen, in Metall getriebenes, ciſelirtes, 
gravirtes Werk, in Thon ſelbſtſtändige Modellirun⸗ 
gen der Gefäße; das befruchtet die Induſtrie, regt 
51 neuen Entwürfen, edleren Bildungen an. Daß 
ie Oeſterreicher uns an finderiſchem Formenſinn, 
an i und Phantaſie weit überlegen 
55 „liegt keineswegs an ihrem höheren Talente, 
1 an der größeren Uebung dieſer Fähig⸗ 
eiten. 

In zwei Jahren werden wir uns wieder zur 
Muſterung auf der Pariſer Weltausſtellung ein⸗ 
finden. Unſere Kunſtgewerbe haben trotz der an⸗ 
gedeuteten Erſchwerungen, 2 Ungunft der Zeit 
während der letzten drei Jahre tele roße Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Kommt man ihrem erntien Streben 
ernſthaft zu Hilfe, nicht durch herbe Kritik und 
orwürfe, ſondern durch redliche Mitarbeit, durch 
Rath und Lehre, ſo dürfte 1878 der Fortſchritt 
noch größer ſein. Wir wollen endlich nur wünſchen, 
daß dann auch die äußere Anordnung der deutſchen 
Arbeit geſchickteren Händen anvertraut werden 
möge, als denen irgend eines beliebten Bureau⸗ 
arbeiters im Handelsminiſterium. In München hat 
Deutſchland bewieſen, daß es wirkſam, geſchmack⸗ 
voll, ja ſogar glänzend auszuſtellen verſteht. Man 
kennt die Kräfte, die das Werk dort ſo ſchön ge⸗ 
ſchaffen haben. Wir können unmöglich glauben, 
daß bureaukratiſche Vorurtheile und Nücken bei uns 
ſtärker ſein ſollten, als die Liebe zum Vaterlande 
und das lebhafte Verlangen, das deutſche Reich 
überall würdig vertreten zu ſehen. Deshalb wird 
die Reichsbehörde gewiß die Allerbeſten mit der 
Pariſer Arbeit betrauen wollen, die überhaupt in 
Deutſchland zu finden ſind. Geſchieht dies Alles, 
ſo wollen wir getroſt den Wettkampf erwarten. 


Wir bilden uns keineswegs ein, daß wir innerhalb 5 g j ) 
; 5 v. d. Gröben auf Nendör 2 
jpeier Jahre alles Verſäumte nachgeholt haben zuletzt Commandeur der b. Dirie in der Rothe 
önnen. Es genügt, wenn wir zeigen, daß wir Adler Orden 1. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern 
gewachſen ſind und unſere Fehler abgelegt haben. am Ringe verliehen worden. 


— 18. Sept. 
Turin zahlreich beſuchte Meetings ſtattgefunden, 
welche ſich 7 Gunſten der chriſtlichen Bevölkerung 
in der Türkei ausſprachen. (W. T.) 

Warſch 1. Seb. 5 

arſchau, 17. Sept. Dem unter Vorſitz des 
ne Grafen Baranof Pr. 5 
etretenen Eiſenbahn⸗Comits liegt die bemer⸗ 
enswerthe Propoſition zur Berathung vor, ob ſich 
pr Verminderung der Berwaltungs- und Betriebs: 
often nicht eine Bereinigung ven Wertämehibnn 
ſämmtlicher beſtehenden Eiſenbahngeſellſchaften Ruß 
lands zu wenigen großen Gruppen erzielen laſſe. 
Ferner ſoll die Frage berathen werden, ob ſich die 
event. zwangsweiſe Erſetzun 
aus Eiſen durch ſolche aus Stahl empfehle, wozu 
etwa ein Zeitraum von 3 Jahren genüge. — Seit 
etlichen ae findet in ganz Polen eine Infpec- 
tion des Pferde⸗Beſtandes ftatt und zwar mit 
Rückſicht auf Geſtellungszwecke für die Armee. (P. Z.) 
— 


Danzig, 19. September. 
— Briefſendungen für die Schiffe „Kaiſer“ 
und „Deutſchland“ find 1 5 na ing, 


richten. 
— Dem General der Cavallerie z. D. Grafen 


verſuche zum erſten Male von einem eigens dazu 


@ 


Diebſtahls; der Lohgerber K., welcher am 18 d. in 
Langefuhr bettelte und groben Unfug verübte; der 
Arleiter Q. wegen verſuchter Befreiung eines Ge⸗ 
fangenen und Angriffs gegen einen Beamten. 


im Werthe von 24 . und ein 5 
Surrogat im Werthe von 1 K. 80 
geſellen S. durch den Obſervaten 12 ein Pferd. — Der 
Mechauikus R. capi 

Octanten unterſchlagen. 


mittags in v igkei 
des Baugerüſtes vor dem Hauſe Breitgaſſe 17 herab 
und brach den linken Oberarm. 


Di lag, N URAN der 10 0 


tandbild beſtellt, das 


der Bahnſchienenſü 


hafen, für den Torpedodampfer „Ziethen“ nach Kiel zu | A 
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we b Pace zl dr der erh. wegen 


Geſtohlen: dem Kaufmann ©. ein Fläſchchen Roſenöl 

läſchchen Saffran⸗ 
; dem Schmiede⸗ 
hat dem Schi 


apitän B. einen 


Der Klempnergeſell Wilhelm T5. fiel geſtern Nach⸗ 
olge einer Unvorſichtigkeit vom 2. Stock 


Die Frau T. hat die Beſtrafung ihres Schwagers, 


des Arbeiters T., wegen Mißhandlung beantragt. 


Der Arbeiter R., welcher wegen Trunkenheit und 


Renitenz vom Bauunternehmer B. ſeiner Beſchäftigung 
beim Bau an der Kgl. Artillerie⸗Werkſtätte entlaſſen 
wurde, ging unter groben Schimpfworten auf den B. 
los und verſuchte ihn mit einem Spaten zu ſchlagen, 
dann, durch die andern beim Bau beſchäftigten Leute 
gehindert, ergriff er beim Herankommen des berbeige⸗ 
rufenen Schutzmannes die Flucht, wobei er die ihm 
entgegentretenden Perſonen mit einem offenen Meſſer 


bedrohte, und entkam einſtweilen. a 
Am 16. entſtand in der Gr. Bäckergaſſe ein Volks⸗ #2 


auflauf durch eine arge Er 1m zwiſchen den Arbei⸗ 
tern T. P. und dem Kellner K. 


Verloren: ein goldenes herzförmiges Medaillon, auf 
beiden Seiten mit ſchwarzer Emaille verziert und zu 
4 Photographien eingerichtet. 

Berent. Der K. Seminar⸗ und Muſiklehrer Hr. 
Theodor Kewitſch hieſelbſt iſt, wie der „Pielgrzym“ 
meldet, von der weltlichen Behörde genöthigt worden, 
das Amt eines Dibceſanpräſes des St. Cäcilien⸗ 
Vereins niederzulegen. Die Behörde ſoll nämlich 
in manchen Handlungen des Vereins Beſtrebungen er⸗ 
blicken, welche dem gegenwärtigen Regierungsſyſtem 
feindlich ſind; ſo ſchreibt man dem Verein u. A. die 
Ausbreitung des polniſchen Geſanges zu. 

(=) Culm, 18. Sept. Am letzten Sonnabend 
fand hierſelbſt eine Verſammlung der deutſchen Wähler 
behufs Conſtituirung eines Comitss für die Wahl 
eines Landtags: Abgeordneten ſtatt. Dieſelbe 
war ziemlich zahlreich beſucht, ſowohl von ſtädtiſchen 
wie ländlichen Wählern. Der bisherige Landtags⸗Ab⸗ 
geordnete unſeres Kreiſes, Landrath a. D. und Ritter⸗ 


werden. — N 


v. Flottwell, der Obe 

rungsrath Steinmann und der Geh. Regierungs- und 

Baurath Schmidt bier in unſerer Nähe, wells nach 
a 3 der Waſſerbauten an der uns gegenübers 
liegenden Schwarzwaſſermündung bierauf unter Füh⸗ 
rung des hieſigen Wa — — Kozlowskl die 

diesſeitigen Deiche und Dämme und insbeſondere den 
neuen für uns höchſt wichtigen Ausbau der ſteinernen 
Fahrſtraße von hier nach Terespol inſpicirten. Wir 
knüpfen an dieſen Beſuch die Hoffnung, daß 
auch noch ein weiterer Theil dieſer ſteinernen 
7 Vun einen Ausbau und vor Allem eine 
olche Erhöhung ſeines Niveau erfahren werde, daß 
nicht gleich jedes mäßige Wachſen des Weichſelſtromes 
vaſſelbe unter Waſſer ſetzt. Ob hierbei die Aulegun 

des einſt projectirt geweſenen und neuerdings vielfach 
begehrten Winterhafens in unſerem Weichſelarme zur 
Sprache gekommen ift, haben wir nicht in Erfahrung 
bringen können. — Eine erfreuliche Nachricht iſt in 
dieſen Tagen hier eingetroffen, dahin gehend, daß es 
der Stadt endlich gelungen iſt, höheren Ortes die Ge⸗ 
nehmigung zur Abhaltung beſonderer Viehmärkte 
erholten zu haben. Es ſollen hierorts zu den bereits 
beſtehenden jährlichen 4 Kram⸗ und Viehmärkten noch 
6 beſondere Viehmärkte eingerichtet werden, ſo daß wir 
alsdann im Ganzen 10 dergleichen Märkte im Jahre 
hier haben werden. Der A e von hier 
hat ſich bereit erklärt, das für den Viehmarkt erforders 
liche Terrain auf ſeiner Feldmark in der Graudenzer 
Vorſtadt gegen Ueberlaſſung des tarifmäßigen Stand⸗ 
geldes herzugeben und iſt auch bereits damit beſchäftigt, 
auf dieſem Markte ein Reſtaurationslokal von 8 Fenſtern 
Front und die nöthigen Stallräume aufzurichten. 
Stadt⸗ und Kreis vertretung, ſowie auch unſer lands 
wirthſchaftlicher Verein waren ſchon ſeit langer Zeit 
eifrig lbemüht, ſolche Viehmärkte hierher zu 5 — 
und wir wollen daher nur wünſchen, daß dieſes neue 
Unternehmen zum Vortheil für Stadt und Kreis ge⸗ 
reichen, zur Hebung unſeres Verkehrs mit beitragen 
und vor Allem von beſtem Beſtand bleiben möge. — 
Die von unſerem Landsmann, Gymnaſialoberlehrer Dr. 
Schultz, verfaßte „Geſchichte der Stadt und des 
Kreiſes Culm“, deren erſter Theil bis zum Jahre 
1479 reicht und bereits erſchienen iſt, ſcheint bei der Ge⸗ 
diegenheit, Gründlichkeit und Ausführlichkeit derſelben 
2 a Anklang zu finden. Die Subſcription auf dieſes 
ür unſere ſpecifiſche Heimath wie für die ganze gene 


lich iſt die Schraube, welche ſo lange auf die Woh⸗ 
nungspreiſe gewirkt hatte, von ihrem Schickſal er 
eilt; die Kriſis iſt eingetreten. Daß eine große Menge 
von neuen Wohnungen bezogen wird, erkennen wir 
daraus, daß man ſchon jetzt auf den Straßen Umzugs⸗ 2 


karavanen antrifft, eine Erſcheinung, die man fonft erſt 

in den allerletzten Tagen dae Monats vereinzelt beob⸗ 
achtete. Jedenfalls ſteht es feſt, daß eine erhebliche 
Anzahl von hartnäckigen Hauswirtben ihre Wohnungen 
unvermiethet laſſen muß. Es war bisher unerhört, 
vierzehn Tage vor dem Umzugstermin noch lange 
Spalten der „Hartg. Ztg.“ mit Wohnungsangeboten 
angefüllt zu ſehen. N 

— Sonntag Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr iſt in 
den Laden des Optikus und Mechanikus Krüger in der 
Franzöſiſchen Straße eingebrochen und eine große 
Menge Gegenſtände geſtohlen worden; namentlich haben 
die Diebe viele theure Operngucker, Ferngläſer, Brillen, 
Pince⸗nez mit goldenen Bügeln, Thermometer ꝛc. mit: 
genommen. Sie müſſen ſehr viel Zeit gehabt haben, 
denn ſie haben Kiſten und Packmaterial (Papierſchnitzel) 
aus dem Keller heraufgeholt und das Geſtohlene Alles 
ſehr ſauber verpackt gehabt Eine Kiſte voll Gegen⸗ 
ſtände haben ſie auf ihrem Rückzuge durch den Keller 
nach der Wolfsſchlucht zu, als ſie durch zwei Haus⸗ 
bewohner überraſcht wurden, noch zurücckgelaſſen, ebenfo 
eine Partie Dietriche. Mit dem Uebrigen find ſie 
glücklich entkommen. (Oſtpr. Ztg.) 

Allenſtein. Der Hopfenbau, deſſen ſich, auf 
Anregung des Allenſtein⸗Wartenburger landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins, Lehrer und kleinere und größere 
Landbeſitzer befleißigen, ſcheint in unſerem Kreiſe recht 
lohnend zu fein, und es wird der hier am 6. Oktober 
ftattfindende erſte Jopfenmarkt hoffentlich bereite 
einen recht regen Verlauf haben. Es haben unter 
Anderen beſonders Hopfen gebaut: Beſitzer in Quidlitz, 
Leißen, Schattens und Amtsrath Patzig in Poſorten. 
Letzterem ſind für ſeine Hopfenernte von 40 Morgen 
bereits 12000 Thlr. geboten. (Br. 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 


Brüſſel, 19. Sept. Ein Pariſer Tetegramm 
der „Independauce“ zufolge ermäßigte die Pforte 
die e ERUGEN 2 gendermaßen: Erſtens: 
Vertheilung der Kriegs⸗Entſchädigung auf zehn 

ahre; zweitens: Beſetzung zweier 1 85 in 

erbien bis zur vollſtändigen Zahlung der Kriegs⸗ 
entſchädigung; drittens: Anerkennung Milau's 
ohne Juveſtitur in erbiſcen Maß viertens: Bil⸗ 
dung eines neuen ſerbi ae Miniſteriums. 

Konſtantinopel, 19. Sept. Behufs Erleich⸗ 
terung der Friedensverhandlungen iſt von der 
Die eine jehntägige Einſtellung der Feindſelig⸗ 
eiten vom letzten Freitag an gerechnet, verfügt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Lepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen, 


Hamburg, 18. Septbr. [Producten markt. 
Weizen loco ruhig, auf Termine matt. — Roggen 
loco ruhig, auf Termine matt. — Weizen der Sept. 
Detbr. 1268 1000 Kilo 199 Br., 198 Gd., d Nov. 
Dezbr. 1268 203 Br., 202 Gd. — Roggen 9 Sept. 
Oetbr. 1000 Kilo 144 Br., 143 Gd., er Novbr.: 
Dezbr. 149 Br., 148 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 
fi — Rübbl feſt. loco 724, er October 72, 9% 
ai Yr 200 8 72. — Spiritus feſt, Yr 100 Liter 
100 2. der September 39, der October⸗Novbr. 38 ½. 
Yr Novbr.⸗Dezbr. 38½, r April⸗Mai 39%. — Kaffee 
ute Kaufluſt, Umſatz 7000 Sack. — Petroleum ruhig, 
tandard white loco 21,50 Br., 21,25 Gd., Par Sept. 
® an en October » Dezember 21,00 Gd. — 
etter: n. 

; Bremen, 18. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) 
4 ndarb white loco 20,30 a 20,40 bez., r October 
20,40 a 20,50 bez., r November 20,60 a 20,70 bez., 


0 bez. Feſt. 
= „September. Effecten⸗Societät. 
4 nzofen 235, Lombarden —, 
Galizier —, Reichsbank —, 1860er Looſe 302%. 
Sehr ſtill, Franzoſen matt. : 
Amfterdam, 18. Septbr. [Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
unverändert, 7 Nopbr. 279, r März —. —- Roggen 
loco unverändert, auf Termine höher, r October 181, 
zr März 194. — Raps loco —, er Herbſt 420 Fl,, 
Yr April 435 Fl. — Rübbl loco 42 ¼, er Herbſt 43, 
Ye Mai 43%. a . 
Wien, 18. Septbr. (Schlußcourſe.) Papierrente 66,50, 
Silberrente 69,60, 1854 Kooſe 107,25, Nationalb. 865,0 0%, 
Nordbahn 1802,50, Creditactien 149,20, Franzoſen 283,00 
Galizier 207,00, Kaſchau⸗Oderberger 93,00, Pardubitzer 
—, Nordweſtbahn 132,00, do. Lit. B. —, London 
122,25, Hamburg 59,20, Paris 48,20, Frankfurt 59,20 
Amſterdam 101,09, Creditlooſe 162,50, 18601 Looſe 
112,00, Lomb. Eisenbahn 76,25, 1864 r Looſe 131,20, 
Unionbant 57,75, Anglo ⸗ Auftria 75,00, Napoleons 
9,71½, Dukaten 5,82, Silbercoupong 101.90, Eliſabeth 
bahn 158,00, Ungariſche Prämienlooſe 71.50, Deutſche 
Reichsbanknoten 59,75, Türkiſche Looſe 16.25. 
London, 18. Septbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Guter engliſcher Weizen unverändert, fremder 
feft, angekommene Ladungen feſt. Mehl ſtetig, Hafer, 


Die Courſe der Hauptſpeculationspapiere hatten 
heute beträchtlich niedriger eingeſetzt und gaben ſelbſt zu 
den gedrückteren Courſen keinen Implus zu regeren 
. fen. Als indeß die Nachricht von einer 
Börse o en affenruhe nach hier gelangte, ſchöpfte die 

örſe daraus nicht nur Muth, ra fie bekandete 
auch vollen Eifer etwa ſchuldige Waare anzukanfen 

m deutlichſten bekundete ſich die der Coursbewegung 
der Oeſterreichiſchen Creditactien, die von 244 beginnend 


D 


Mais und Malzgerſte ſtramm. — Die Getreidezufuhren 
vom 9. bis zum 15. September betrugen: Engl Boten 
5292, fremder 43 268, engl. Gerſte 624, fremde 5841, 
engl. Malzgerſte 16 431, fremde —, engl. Hafer 1557, 
fremder 93652 Orts. Engl. Mehl 14778 Sack. 
fremdes 1673 Sack und 10037 

London, 18. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 95%. Sc Italieniſche Reute 7276. Lombarden 
6%. 374 Lombarden⸗Prioritäten alte 9016. 374 Roms 
barden⸗Priorit. nene —. 5pk Ruſſen de 1871 904%, 
5 N. Ruſſen de 1872 92%. Silber 51%. Türkiſche 
Anleihe de 1865 13%. beet Türken de 1869 13 ¾. 60 
Vereinigte Staaten r 1885 105%. Gt Ver⸗ 
einigte Staaten 5% ſundirte 107%. Oeſterreichiſche 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 6 fei 
ungariſche Schatzbonds d7. 
bonds 2. Emiſſion 83/1. Spanier 14%. 64 Pernaner 
17½. — Inu die Vank floſſen heute 20000 Pfd. 
Sterl. Platzdiscont 1 5. 

Liverpool, 18. Sept. [Baumwolle.] (Schluß: 
bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Sperulation 
und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 64g, 
niddling amerikaniſche 6, fair Dhollerah 4½, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl 
Dhollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, 
new fair Oomra 4%, good fair Domra 45%, fair 
Madras 4%, fair Pernam 5%, fair Smyrna 5, fair 
Egyptian 6½. — Preiſe etwas unregelmäßig, Ankünfte 
ruhig, unverändert, . 

Paris, 18. Sept. (Schlußbericht.) Ik. Reule 
71,07 ½. Anleihe de 1872 106,47 . Italieniſche 5 p& 
Rente 73, 75. Ital. Tabaks⸗Actien —. Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗Obligationen —. Franzoſen 590, (0. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 168, 75. Lombardiſche 
Prioritäten 241,00. Türken de 1865 13, 45. Türken 
de 1869 72,00. Türkenlooſe 41,75. Credit mo: 
bilier 215. Spanier erter. 14%, do. inter. 12%. Suez⸗ 
canal⸗Actien 711. Banque ottomane 408, Goriste 
generale 542, Crédit fongier 750. Egypter 222. 
Wechſel auf London 25,25 ½. — Anfangs feſt, am 
Schluß Realiſirungen. 

Paris, 18. Septbr. Productenmarkt. 
behpt., r September 27,50, 
en 2825, Yır 
Me 
„er November⸗Dezember 61, 75, r November⸗Februar 
62,00. Rüböl feſt, ee September 90,00, r October 
90, 75, i November⸗Dezember 92,00, r Januar⸗ 
April 94.00. Spiritus ruhig, 9er September 54,50, 97 
Januar⸗April 55,50. — Wetter: Schön. 

Antwerpen, 18. Sept. Getreidemarkt 
(Schlußbericht.) Weizen unverändert. Roggen feſt. 
Hafer behauptet. Gerſte ſich beſſernd. — Petroleum⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
51 bez. und Br., r September 51 bez. und Br., 77. 
October 51 bez., 51% Br., e October⸗Dezember 51 
bez., 51% Br., r September⸗Dezember —. Ruhig. 


Danziger Börſt. 
Amtliche Notirungen am 19. September. 


Weizen loco ruhiger, Yr Tonne von 2000 
feinglaſig u. weiß 130-1338 210-220 M Br. 


Weizen 
October 27,75, 
ovember⸗Februar 28,75. 


hochbunt 127-1308 200-210 & Br. 
hellbunt 125-1308 200-208 4 Br. | 195—214 
bunt 120-1298 180-200 K Br.] A bez. 
roth 128-1328 195-200 K Br. 


ordinaiv . . . 113-1258 150-175 M Br. 
Regulirungspreie 1268 bunt lieferbar 204 K 


Auf Lieferung 1269 bunt Pr September⸗October] 1000 Kil 
202 f. Gd., der October⸗November 202 A Br, 


202 M. Gd 
der April⸗Mal 203 M bez. 
Roggen loco theurer, r Tonne von 2000 8 
164-165 K r 1208 bez. 
A eee 1208 lieferbar 158 K. 
Auf Lieferung der September⸗October 153 K Br., 
152 . Gd. e April⸗Mai 154 Kl. Gd. 
Gerſte loco r Tonne von 2000 8 Heine 1098 143 K. 
Erbſen loco der Tonne von 2000 8 Mittel: 150 K. 
Yr April⸗Mai 140 M Br. 
N loco % Tonne von 2000 8 141 k. 
Rübſen loco der Tonne von 2000 8 
Sommer: 300 A. . 
Yr September ⸗ October 318 M. bez. 
Regulirungspreis 316 . 
Raps loco Jer Tonne von 20008 
Meaulien = is 320 A 
egulirungsprei 
Wechsel. und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,48 gem., do. 3 Monat 20,405 Br., Paris, 8 
81,10 gem. 4½½ c. Preuß. Conſolidirte Staats⸗ 
Anleihe 104,35 Gd. 3% c Preuß. Staats⸗Schuld⸗ 
cheine 93,85 Gd. 3% c. Weſtpr. Pfandbriefe, ritter⸗ 
chaftl. 83,80 Gd. 44 do. do. 94,60 Gd., 4½ be 
do. do. 102,35 Br. 57. Danziger Hypotheken⸗ 
ne 100,00 Br. dye Pommerſche Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 100,00 Br., 
Hypotheken⸗Pfandbriefe 101,25 Br. 
seen vom 11. bis 19. Sept. 
ür Segelſchiffe von Danzig, für Getreide: Nach 
der Elbe 26 K „er 5000 8 Gewichtsgarantie. Für 
Holz: Nach Pahlbude fichtene Balken 30 J r Cubik⸗ 
fuß rheinl. Maaß, nach Kiel eichene Schwellen 
6-7“, 10-11“, 8-81,‘ 65 I, eee Stück, nach Bremen 
Stadt fichtene Mauerlatten 25 K. 7 80 Cbfß., nach 


Berliner Fondsbörſe vom 18. September 1876. 


bis 252 ſtiegen, Oeſterreichiſche Staatsbahn 2000 etwa 
5 . an, Lombarden begnügten ſich mit einer Avance 
von 3 . Die öſterreichiſchen Nebenbahnen waren 
nur wenig feſt, nur gegen den Schluß 1 fi die 
Tendenz. Galizier zogen etwas an. ie localen 
Speculationseffecten gingen nur mäßig um. Disconto⸗ 
Commandit lautete auf Deckungen feſt, Dortmunder 
Union wurde wiederum zu ſteigendem Courſe in größeren 
Poſten gehandelt. Die auswärtigen Staatsanleihen 


Faß. — Wetter: Schön. hol 


6 ungariſche Schatz⸗ L 


feſt, Pr September 59,75, Ye October 60, 50, K 


Tage, 1 


5e Stettiner Nationals | b 


Stiltonbridge fichtene Balken 14 Ltr, O fichtene 
Sleeper 7 der Fracht. — Für Dampfer von Danzig: 
nach Antwerpen 2s 6d am Holm, 28 9d er Qrs. von 
500 8 Getreide 208 %r Tonne Oel. 

Für Segelſchiffe von Danzig, für Getreide: Stock⸗ 
olm ca. is IId Yr Qrs. Weizen, London 28 3d, 
Canal 2s 6d. Für Holz: Halbeichene Plancons⸗ 
Planken, Roſtock ca. 30 3 er Cubikfuß, tannene 
Balken 571, Fres. und 15 pet, eichene Stammenden 


57½ Fres. und 15 pet, Cette. Fichtene Balken 158, Q 


Deckdielen 178, eichene Planken 198, Portsmouth, 
fichtene und tannene Balken Grangemouth ca. 108 64, 
fihtene Hölzer Bandholm 19 Dre. der Cubibſuß, 
ſichtene Balken Pahlbude 30 3 7 rheinl. Cubibfuß, 
Suttonbridge 148 e Load, Weſthartlepool 108 9 
dad, eichene Sleepers Kiel 57% für jeden Sleeper. 
Nach Danzig, reſp. Neufahrwaſſer. Für Stäbe: Leith 
ca. 10 Ltr. r Mille. Für Dampfer von Danzig. 
Nach London 28s 3d — 28 6d. 
Das Vorſteberamt der Kaufmanuſchaft 


Bande den 19. Septbr. 1876 
Getreide⸗ Örfe. Wetter: trübe und regneriſch. 
Wind: SW. 


Weizen loco verkehrte am heutigen Markte in be⸗ 
merkbar ruhigerer Stimmung, geſtrige Gebote konnten 
theilweiſe nicht erreicht werden und Käufer waren be⸗ 
müht, 1 bis 2 A billiger zu kaufen. Die für verkaufte 
380 Tonnen, darunter 50 Tonnen alt, bedungenen 


Preiſe find verſchieden ausgefallen, zum Theil wie % 


geſtern, anderntheils ſchwach behauptet. Bezahlt iſt für 
neu Sommer: 126/78 196 KA, 12 98 A, 129 
200 A, 1374 201%, A, roth 126/78 195 K., 130,18 
200 K., abfallend 1233 196 M, hellfarbig 129/30, 130, 
130/18 204 K, hellbunt 128/98 207 , glafig 129/305 
205 M, 1328 206 K. 132/3, 1338 207, 208 M, body 
bunt glafig 132, 136% 212, 214 K, alt hellfarbig mit 
Auswuchs 127/88, 203 K., hochbunt 129/308 3206 A. 
Dr Tonne. Termine ziemlich unverändert, September: 
October 202 . Gd., October⸗November 202 M. Br. 
April⸗Mai 203 M bez. Regulirungspreis 204 K. 

Roggen loco ſehr feſt, 1238 168 K, 1278 169, 
171 A. nach Qualität, 130% 170 M. Yor Tonne wurde 
für 40 Tonnen bezahlt. Termine unverändert, Septem⸗ 
ber October 153 „l. Br., 152 M Gd., April⸗Mai 154 
Gd. Regulirungspreis 158 K. — Gerſte loco kleine 
109/108 139 , beſſere 109 143 K. % Tonne bezahlt. 
— Hafer loco brachte 141 K. %r Tonne. — Rübſen 
loco feſt gehalten, Sommer⸗ 300 M. 7% Tonne bezahlt. 
Termine September⸗October 318 A. bezahlt. Reguli⸗ 
rungspreis 316 M Raps loco ſehr feſt, 318 und 320 
A. er Tonne bezahlt. Termine ohne Angebot. Regu⸗ 
lirungspreis 320 . 


Productenmärkte. 

Königsberg, 18. Sept. (v. Portatins & Grothe.) 
Weizen er 1000 Kilo hochbunter 128/98 202,25, 
1308 207, 130/18 200, 1318, 1323 und 136/76 
209,50 A. bez., bunter 121/22 183,50, 128/98 195,25 
A. bez., rother 1338 202,25, ruſſ. 1152 129,50, 
1188 141,25, 1248 178,75, 1262 194 K. bez. — 
Roggen Yr 1000 Kilo inländiſcher 1257 165, 1268 
165 M bez. fremder 1188 ged., 137,50, 12277 143,75, 
124/58 146,25 „ bez., September⸗October 145 K. 
Br., 144 K Gd., Frühjahr 152 M Br., 150 4 Gd. 
— Gerſte e 1000 Kilo große 137, 140, 144,25, 
148,50, 151,50 . bez., kleine 137 M bez. — Hafer 
e 1000 Kilo loco 124, 128. 130, 132, 138, 140, 


ruſſ, 128, 132, ſchwarz 132 K. bez. — Erbſen Ye 
o weiße 157,75, 162,25, 165,50 . bez., 
graue 177,75, 186,50, 188,75 K b — Wicken der 


ez. 
191, 192,25 M bez. — 
feine 205,75, 208,0 . 
191,50, 194,25, 198,50, 
1000 Kilo 


1000 Kilo 166,50, 190 
Leinſaat 1000 Kilo 
bez., mittel 185,75, 188,50, 
200 M bez. — Rübſen Nr 


bahn bez. 

Stettin, 18. Septbr. Weizen Pr September⸗ 
October 202,00 K, Ne October⸗November 202,00 &, 
zur April⸗Mai 209,00 K — Roggen der Sep⸗ 
October⸗November 


ep 
80 K., Pe October⸗November 
April⸗Mai 51,60 l. — Rübſen Yu 
A. — Petroleum loco 20,05 . 


be. = 
Pee Wilcox 56,05 K. bez., andere Marken 56,00 K. 


Berlin, 18. September. Weizen loco r 1000 
Kilogramm 180-220 A nach Qualität gefordert, Yar 
September 200,00 — 199,5 & bez., er September⸗October 
200,00 —199,5 & bez., 9er October: November 201,00 — 
200,00 & bez., r November⸗Dezember 202,05 202,00 


participirten ebenfalls an der allgemeinen Feſtigkeit, bei 
regeren Umſätzen erhöhten ſie ſammtlich mehr oder 
minder die Notirungen. Beſonders fanden Oeſterreichiſche 
Renten gute Beachtung, Ungarische Anleihen blieben 
begehrt, Türken und Italiener ebenfalls ſteigend. 
Ruſſiſche Werthe verhielten ſich ſtiller und kam eine 
eigentliche Tendenz hier nicht zum Ausdruck. Ebenſo 
blieben Preußiſche und andere deutſche Staats⸗Papiere 
faſt ganz leblos. Einheimiſche Prioritäten waren über⸗ 


4 „ 
a 5 51,2—4—3 K bez., der April⸗ 


A bez., e April⸗Mai 208,5—207,5 M bez. — Roggen 
loco r 1000 Kilogr. 146—185 K nach Qual. gef., Pe 
September 151,00 150,00 & bez., Pr September⸗ 
October 151,00 150,00 & bez., October⸗November 
152,00 151,00 K bez., Yr Nov.⸗Dez. 154,00 —153,00 K. 
bez., r April⸗Mai 157,5 157,00 K. bez. — e loco 
Yer 1000 Kilogr. 130—175 K u. Qual. gef. — Hafer loco 
%r 1000 Kilogr. 125 —165 & nach Qual. gef. — Erbſen 
loco r 1000 Kilogr. Kochwaare 169-200 M nach 
ual., Futterwaare 160—165 M nach Qual. dez. — 
Weizenmehl ue 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 
No. 0 28,50 — 27,00 4, No. 0 und 1 26,50 
bis 25,50 K — Roggenmehl der 100 Kilogr. unverſt. 
incl. Sad No. 0 25,25 — 23,75. K. No. O u. 1 23,50 22,50 K. 
— Leinöl 100 Kilogr. ohne Faß 59,00 4 bez. — Rübbl 
Yr 100 Kilogr. loco ohne Faß 69,5 K. bez., Jer 
September 69,8 K. bez., r September⸗ 
4 bez., er October ⸗ November 
70,00 —70,2 & bez., 5 ovember » Dezember 70,8 
A. z., ur ezember⸗Januar — M bez., r 
72.0— 72,5 4 bezahlt. — Petroleum 
raff. 7 100 Kilogr. mit Faß loco 25,00 & bez., er 
September 43,3 A. bez., er September ⸗ October 
43,03 M bez., de October s November 42,00 
Gd, Yr November » Dezember 40,09 —41,06 

4 bezahlt. — Spiritus r 100 Liter à 100 Mr 
= 10,000 & loco ohne Fe 53,1—3 K bez., ab Speicher 
— A bez., mit Fa September 53,5—53,02 
ur September October 53,5—53,02 
bez., r Detober- November 51,5 6—5 M bez., 


i 53,5 — 53,2 M bez. 


Crown, Wandleß, 
Sunderland; Greifswald, Vorbrodt, Grangemouth; 
ranz, Gierow, Grangemouth; Prinz Adalbert, Grehm 
eweaſtle; Henriette, Fuſſey, Hartlepool; Friedrich 
Wilhelm IV., Harder, Hull; ſämmtlich mit Kohlen. — 
Stolp (SD.), Marx, Stettin; Fennechina, Kötze, 
Newceaſtle; beide mit Gütern. — Gräfin v. Behr 
Negendank, Schultz, Stralſund, geb: — Minerva, 
Kübler, Glouceſter, Salz. — Edith, Mitchell, Montroſe; 
Wonin, Schou, Gordon; beide mit Heringen. — Jo⸗ 
hanna, Jung, Jae Kalkſteine. - : 3 
Geſegelt: Sedan (SD.), Moritz, Kiel, Getreide. 
19. Septbr. Wind: WOW. 
Geſegelt: Blitz (SD.), Parow, Stettin, Güter. 
Humber (SD.). Dennifon, Hull. Getreide. 
Augekommen: Wilhelmine Sophie. Dlien, 
3 Ballaſt. — Ottilie, Fäcks, Hartlepool, 
Coaks. — Roelfine, de Vries, Bremen, Guano. — 
Syftrana, Olſen, Carlskrona, Steine. — Othello. 
Wallis, Hull; Guſtav. Arndt, Hull; Maria, Böhrendt, 
Dundee; ſämmtlich mit Kohlen. — Iſabella Anderſon, 
Cowie, Fraſerburgh, Heringe. — J. Borgwardt, Feiſte 
Middlesbro, Coaks und Roheiſen. — Heinrich, Stah 


Wick, Heringe. A 
1 Bark (Tommy), 2 Briggs, 


Ankommend: 
3 Schooner. 
Thorn 18. Sept. Waſſerſtand: 5 Fuß — Zoll. 
Wind: W. Wetter: bewölkt. 
Stromauf: ae 
Von Neufahrwaſſer und Danzig nach 
Wloclawek und Plock: Sieliſch, Barg, Töplitz u. Co., 
Siedſalz, Blanholzertract. 
Von Katharinchenberg nach Thorn: Rut⸗ 
kowski, Buſſe, Brennholz. T 
„Von Steinort nach Thorn: Polaczewski, Mas 
giſtrat, Brennholz. 
Stromab: 

Kabel, Nowinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
wah gn . 0 Ba 
utkiewicz. iewicz, Pultusk, ulitz. rafte 
100 Er Mauerlatten, 1000 St. Aub. N 

Ki inow, Schulitz, 5% 


iſenbabnſchwellen, 1460 St. Mauerlatten 
900 planen, 188 Schock Fasel, 160 Schock 
eichen. 
Dietrich Bruck, Menzenin, Schulitz, 3 Traften, 
4500 St. Mauerlatten, 249 8 : 
Zwitſchenbaum, Roſenblatt, Kempa, Schulitz, 2 Traft., 
510 vg a gene Schul 2 Croft 
gel, Burger zetica, ulitz, raften, 
1538 & Eiſenbahn chwellen, 39 Et. Mauerlatten. 
D. Bornſtein, Edelmann, 2 Danzig, 3 Traft., 


200 St. Balken h. H., t. Eiſenbahnſchwellen, 
360 Schock Faßholz, 2000 St. Mauerlatten, 
83 St. w. Rundh. 


S. Bornſtein, Herzberg, Lipsko, Danzig, 2 Traften, 
2140 St. Mauerlatten. - 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


— 2 Botometer⸗ Thermometer 

E Stand i . 

8 5 per. "Binien im Freien · Wind und Wetter. 

18 4 335.24 14,1 W, flau, bezogen. 

19. 8 335,51 | =: 96 [WSW., mäßig, hell, bew. 
12 335,47 12,1 W., ſriſch, bezogen. 


wiegend angeboten, und ließen dem entſprechend in den 
se: nach, im Uebrigen war der Verkehr ziemlich 
rege. Auswärtige Prioritäten blieben ſehr ſtill und 
meiſt unverändert. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
ſtagnirte der Verkehr faſt gänzlich. Leichte Bahnen 
wurden nur wenig gehandelt. Bankactien verhielten ſich 
meiſt ſehr ruhig und veränderten ihren Coursſtand nur 
wenig. Induſtriepapiere blieben meiſt vernachläſſigt. = 
7 Zinſen vom Staate garantirt. 


D iv. 1875 Div. 1875 Div. 1875 
Dentſche Fonds. Oypotheken⸗Pfaudbr. | no. prämm.ıssa | 6 165 Herlin- Hamburg J 181,25 10 f. Etargard-Pojen 101.60 4½ do. do. B Gibethat| 5 60 Düne Sema J 118,10] 7 | Berg: u. Hütten⸗Geſenſch. 
Conſolidirte Ant 45 04,70] unt Bio Pr. P.-W.. 5 100,30] do do von 1866 5 162 Berlin. Nordbahn | — 0 Thuringer 131,50] 8½ Tungar. Nordoſtb. 5 | 53,40 | Sew. St. nher“ — 0 80 sn 3 Div. 1878 
Br. Staats- Anl. 4 | 96,75] Cod Grd. Huw.- s.) 103.90 aaf. Bad. 75. Bf. 5 85,50 Bertapsn-mag. | 89,25 3 TülfAnderbura 19,50] O | Hunger. Otbahn 5 50,10] at. Dandeisan. | — 2% Sbatgs- 4 20 | 67 2 
Staats-Schuldſch. 2) 94,20] Cent. Bd. Gr. 810.5 106, 0a. Senat. d. 5 | 87,50 | Bertin»Stettin 121 9 |Weimarbera gar.“ 56,75) 24a) Breft«Brajewo 5 | 67,50] unten. mem. | 82 „ 5 ½ een N 
br. Wtüm--M. 8c 8142,10 do. do lauf el. Sate. 4 84 I Bresl. Schw-Fbg. 75 5½ e. StPr.. — 2½ 1hart-Azow rtt. | 5 92,60 Meiniug. Geist. | 77,10 3 8 erg, Zint 19.70 1% 
Tandſch. -Bfdbr. 4 95,90] Kundd oo. 2100, 0 et. a.. . Em 5 76,20 Köln -Minden 104,10) 4% ref -Grajewo 20,40 — taurst-Chartow 5 | 92,60 | Korddeutſcheank 129 6% e rg 85,10 5% 
Dfipreuße Ber. 24] 86 Dam. Oyp.-Vfdbe 100,00 ve. raab, . 4 6,90] do. Li B. 102 | 5 [weni 50 0 Taurzt.aler 5 94 [OmGmirne.| — | 5 [Pietorinpütte 32.75 
ER vo, 4 | 95,75] Goth. Präm-⸗Bfo. “ 109 Amselt. Anl. b. 1888 699,60 rf. Kr. Kempen 0,70 O IGalizier 86,10 6 1 Mosco-Rjäſan 5 100 Er. Bodener. Et. 97,10 8 Wechſel⸗Cours v. 18 Sept. 
do. do 4102,20 e V. ae x 102 „. 1170 Un. 5 103,10] do. St.- Pr. — 0 Gotthardbahn 52,251 6 | 1Mosco- Smolensk 5 | 93,25 Wr. Sent. Bb. Ar. 116,50 9 ½ umſterdam ia 10 3 1169 25 
Bomm. Pfandbr. 3 Im 6 N 1 100 8 100 bo. ob. p. 188) 6 105,89 Halle⸗Soran⸗Gub. 9 0 [ aronpr. Rud.⸗B.] 45 5 [ Nybinsk⸗Bologoye 5 83,10] Preuß. Erd.- Ann. — 0 50 Arn. 3 168,45 
de doe. 4 95,75 ae er u ö 401,25 Mewort. | 7 105,80] o. er-pr. | 20,60) O Luttic-Limburg 17,50 O | +Riäjamsotow | 5 | 95,40 | Sem. ditterig- . 127,90 9% London 6 25.2 | 20,48 
do. do 44/103 eee Ba 1 1038,60 Hannover -Altenbek“ 15 0 I deſter.⸗Franz. St. 475 6½% 1 Warſchau⸗Teresp. 5 | 91,70 Schaffhauf. Ent. 5% 35: 211. 2 20,405 
peſenſcht nent be. 4 95,2] Ausländiſche Fonds. H tal eniſche Went 5 73,50] do. St. Pr. 37 0 do. Nordweſtb. 220 5 Schlej. Bankverein 88 6 port 5 N73 | 81,10 
Weſtpreuß. Vb. 4 84,10] Oekerr. Bap.-dtentel 45] 55,50] % W waks- Men. 6 | — Märtiſch⸗Poſen 18,50 0 do. 3. junge 64 5 Bank: und Induftrieactien. Stett.Bereinsdaut 86 0 S 
de. do. 494,90] do. Silber⸗Nente 10 58,40] de. Saben- el. 6 102,25 do. Str. 10 3% 4 Keicenb.Wardb. 49,90 4% Div. 1675] Wet M. tes 3,60 0 ö Kn 24 80,75 
do do 144/102 de. Loose 1364 98,250 ransſiſce Rente 5 — Mag deb.⸗Oalberſt. 180,50 6 [Wemzniche Ban | 15,60 2½ Berliner Bank 88,50 0 netten d. Colonia 6250 55 Wien 5 86. 44.167,50 
do. II. Ser. 5 107 be. Sred.- u. b. 858 308 Raab-Brag.- Br. . 4 69,25 „%, „mn 71,10 3, de. Str. 64 8 Perl. Bantverein | 84,50 | O_ Sanvereinkaßagt 19 E 2 mn. 44 166,40 
do. do. 44 — ds. Loft v. 1867/0 103 (Memäniigenieine | 8 94.25] „„. o. 96,40 6 [ mul. Stastsb. 112,50 5,92 Berl. Caſſen-Ver. [159,50 | 17,7 Verl. Bau- B.-Bl. 0 e 250 7 265,50 
do. neue 4 — | po. Boni d. 1882 254,900 Furt. Ant. v. 16885 | 5 12,70 NagderLetpeig 264 14 | wunBReer. Some. | 130 0 | Berl. Com. (Sec) 60,50 2% wel.geniaikrane) 34,50 24, al sen |7 261,50 
do. do. — ungar. t end- An 70,20 Tü. 6½ Galelbe | 6 | — 14 3. BB 98,30 4 Fenwen. Uniond. 8 0 | Bert. Handelz⸗G. | 79,501 5 Hentſeht Baugei. | 48,10 0 Warſchau 2 Kg 7 266,90 
de, do. II S. 101,704 Uagartiche Loe 145,50 Kerr. Siſenb.- Lee 3 29,25 Wanke nich. St. W. 9,50 U do. Wet. 23,80 0 Verl. Wechslerbk. — do. Sind. B.- W. 8,70) 0 0 
Bomm. Rentenbr. 4 bo. Schaan. II. | 84,75 Niederſchl-⸗Märkl. 97,20 4 ere- un 198,50 7 ½ Brest. Discontob. 68,50 2 | doe. Reicz-Cont. 65.80 — Sorten. 9.70 
Boſenſche do. 1 96,40 Nuß.-Kgl. Ant. %% | — — —— Vordbauſen-Erfurt] 32,50 4 FCentrib. f. Bauten 16,10 O A.. Smulbusg. 72,50 7 [ Dukaten 2040 
Preußische do. 4 | 96,70] de. 20. Act. 165% | — | Eiſenb. Stamm- u. Stamm: | do. 3. , 33. ae Privritätbs Cut. ou dm | 6480| 0 aer wanne. 1150| 0 Seren, 16,2 
Dad. Prüm. Anl. 95. bo. Aal. anal» | 92,60 Prioritäts⸗Actien. Oberſchl. A. u. O. 186,25 , 104% Obligationen „ Dam Bantver. 4 122,50 0 8. A... .. 3,50 8 20-Francz · St. a rn 
von 1867 4 118,75 do. de. vor ıar]5 | — Div, 1875 sit. 5. 138,50 10% worttumam 8 | 62,75 Danigerpawatb. 1810 7 Kenda 145 Imperials pr. 500 Or 115 
Bayer, Prüm. 4121 de. 20. von 18 10 | 92,6] Aachen-Maſrict 21,10 oſpreuß- Südbahn 26,50 0 | beascan-Oordg. 5 46,50 Darmſt. Bant = 6, 1 MApterisrcjaiet,] 11, En ER 4 
Vraunſch. Pr- u. | 84,60] ve. ve. von in 92,60 Bergisch Märk. 81, 0 4 do. St- pr. 740 5 rear Ru-. 5 65 % DeutſcheGenoſ. 3% merci. | „BE nee 8115 
din--Ab. Pr.. 81109 e eee ee 109 3% nechte Oderuferb. 109,50 6% boeh r. Einatp, | 5 319,25 Deutſche Bank 80,40 3 Belsiihre Zuoys 39,50 8 Franz. Banknoten — 
Ombg.50rtt.%oofe (4 |173,10| do. conſ Ol. 18254 87,30] Bertin-Dresden, | 18 25 — | do. Str. 11,25 6% Aead. 5 249,25 Detjd. Eif. u. w. Hi 6½ Söutynön. Bullen FR Erg 
-  Vlbeder Pr.-Anl. 135171,50; Ruff. Stiegl. 5. Anl. | 82,25 Verlin-Görlit 34,75 0 Ateiniid: 1136,25 8 eg. 5% Obig. 5 | 78,75 Deutſche dteichs⸗ Br 158.20 0 | wanna. ma. W. | 0 do. Silbergulden 2671 
ODdenburz. geoſe 3 134,25 ( bo. Stiegl 6. Anl. 94 do. St⸗ hr. 75 5 Ebel. Nate 1120 0 oder Nenenb. 5 | 73,10 Deuiſche Unionb.] 78,25 0 L Obrſgt cinb- . 27, A ‚10 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die geſtern Abend erfolgte Ge⸗ 
burt eines kräftigen Knaben wurden erfreut 
G. Schueider und Frau. 
a Danzig, den 19. Sept. 1876. 
Die Geburt eines kräftigen Mädchens be⸗ 
ehren ſich anzuzeigen 
Langefuhr, den 19. Sept. 1876. 
Ernst Bansen, 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpector, 
und Frau Alice, 
. Ebert. 


610) geb. Ebert. Be 
RE 


Geſchäfts⸗Erüöffnung. 


Anzeige mache, daß ich mit dem 1. O 


und ſonſtigen in Gebrauch nehmen zu wollen. 


Aufmerkſamkeit zu widmen, 


ſprechen. Hochachtungsvoll 


F. A. Müller, 


S bur enge murben wir burd bie Ge: Me 0 Diebe. LT 0 
A bur En erchen erfreut. D 8 Sch h. d St f 2 N\ 
zig, den 19. Septhr. 1876. = = 
5 E. 8 nebſt Frau 5 u 1 un ie KE [N er 
geb. Schmidt. 5 on 


Dees 
n dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmann Alex. Lebrecht von 

ie werden alle Diejenigen, welche an bie 
aſſe Anſprüche als Concursgläubiger 

machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 

Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 

hängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

langten Vorrecht bis zum 15. Oetbr. 1876 

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 

Protokoll anzumelden und demnächſt zur 

Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 

gedachten Friſt angemeldeten Forderungen auf 

den 27. Oetbr. 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Kommiſſar Herrn St.⸗ und Kreis⸗ 

Gerichts⸗Rath Jorck im Verhandlungszim⸗ 

mer No. 17 des Gerichtsgebäudes zu er⸗ 


nen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
8 KR werben. if 
ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung bis zum 15. Januar 1877 
einſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung 
aller innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Hei angemeldeten Forderungen Ter⸗ 


L. H. Schneider 


empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſi⸗Saiſon die 


bester Qualität und grösster Auswahl 


für Herren, Damen und Kinder. 


L. H. Schneider 


Jopengaſſe 26. 


iſt täglich von 3 bis Abends 10 Uhr geöffnet. 
Entree 50 Pig. aa 
Jeder Beſucher erhält ein Andenken. 


0. Prengel jun. 


min au 


den 26. Januar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 
um Erſcheinen in dieſem Termine 
werden alle diejenigen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 
Jeder denke fert welcher nicht in un⸗ 
en Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hiefigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollandı . 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 


Danziger Werder. 
Freitag, den 29. September 
Auftrage des Bofbeſitzers Herrn WI In. 
Meiſtbietenden ve laufen: 1 a 
% 2 Milchkühe, 3 Stärken, 3 fette Ochſen, 
und 4 diesjährige Hocklinge, 1 Bullen, 4 fette 
16 große Faſelſchweine, 2 große Zuchtſäue. 
erner: eirea 300 
gen⸗Richtſtroh. 
Sodann zum Abbruch: 
lang, 60 Fuß breit, 
104 Fuß lang, 40 Fuß breit, 


mit Pfannen gedeckt. 
emde Gegenſtände dürfen uicht 


eingebracht werden. 


Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ en Bahlungs⸗Termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der 
Sande 55 2 — die 8 Auction anzeigen. Uabekannte zahlen ſofort. 5 
uſtizräthe reitenbach, vepel un i 
1 e DE Joh. Jao. Wagner Sohn, Auetionator. 


Danzig, den 16. September 1876. Bureau: Hundegaſſe No. 111. 


Indem ich dem geehrten Publikum und meinen werthen Freunden die ergebene 
etober er. in dem Schneidergewerkshauſe, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 107 ein feines Reſtaurant mit Billard eröffnen werde, ver⸗ 
binde ich hiermit die ergebenſte Bitte, die oberen Localitäten daſelbſt zu Hochzeiten 


Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, für gute Speiſen und Getränke die größte 
um den an mich geſtellten Aufforderungen aufs Beſte zu ent⸗ 


elegantesten Fussbekleidungen in bekann 


26. Jopengaſſe. 


Die Kunſt⸗Glashütte 


in Apollo-Saale des Hötel du Nord| Trockenes Buchen 


Auction zu Gr. Zünder, 


1876, Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Rlep wegen Aufgabe der Wirthſchaft an den 


3 jährige] kauf beginnt 
Schweine, 


entner ſehr ſchönes Kleeben, 
mehrere Schock Weizen, Gerfiens und einige Schock Rog⸗ 


1 faſt neue Scheune, 197 
mit e und 1 galt fi tal Vorrichtung aus Paris eingetroffen, und 


Awerſchm dezaſſe 10, 2 Trepp., werde 
neue Tan enmantel a g f rtigt, ſo 
wie alte aufgearbeitet und mo »ernifirt. 
2 Knaben können noch an meinen 
kleinen Vorbereitungszirkel für di 


Sexta theilnehmen. ; 
Minna Nathan, 


Breitgaſſe 2. | 
Eise geprüfte Gonvernante wünſch 
Stellung bei Kindern von 10 bis 
Jahren. Nähere Auskunft giebt Frau 
Glaubig, Burgſtraße 17. i 
Ein Sohn ordentiicher Eltern der Ju 
> bat, das Materials, Schank⸗ u. Gaſt⸗ 
wirthſchofts⸗Geſchäft zu erlernen, kann von 

ſofort eintreten bei C. „ 
ndan. 3 


Eine Landwirthin 


3 Ehinefifche Vögel als 
rachen ſteigen zu laſſen empfiehlt 
für Kinder a 50 und 75 Pf. 


August Hoffmann, 
621) Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 


Cri-Gri-Polka 


von 3 von Fliege, 
0 


126) 


trifft morgen ein! 


Muſtkalienhandlung, Gr. Gerbergaſſe 10. 


Billareds. 


Berliner und Breslauer, in verſchie⸗ 
denen Größen una Fagons, ſowie ſämmt⸗ l l ; 
liche Billards-Utenslilen, Queues, | mit guten Zeugniſſen, ſelbſtſtändig, eine junge 
Queue -Leder, Points, Kreide, Wirthin fürs Land, Reſtaurationswirthinnen, 
Kern-Bälie und die erſte Sorte Tuch [eine Büffetmamſell, eine kalte Mamſell verſch 
hält ſtets auf Lager Ladenmadchen, Kellner nnen, Köchinnen, Stuben 
E. Schulz, Eliſabethkircheng. 4. mädchen, ſowie Mädchen für Alles, werden nach⸗ 
Auch werden daſelbſt Billards umgear⸗ gewieſen bei A Plath, Heiligegeiſtg. 105 
beitet und renovirt. . erfahrene Köhmnen und gute Haus⸗ 
Deſchen Schweizerkäſe, eigen Fabrikat‘, in] I mädchen ex pfiehlt 
Broden von 70—100 4 offerirt billigſt J. Dau, Goldſchmiedegaſſe 7. 
Fr. Keſler, adenmädchen die in Bäckerſäden fungirt 
Fleiſchergaſſe 72 u. Scheibenrittergaſſe 13. haben emrfiehlt 


L 
8 J. Deu, Goldſchmiedeg aſſe 7. ; 
Orig. Probſteier Saat⸗ Peuſionäre nimmt wieder auf 
ER Roggen 
zu haben bei 


Amalie Lindenberg, 
M. Baranowski & Co., 
657) 


2 Knaben 


inden bei mütterlicher Pflege und Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten noch Aufnahm 
in meiner Penſion. Herr Prd. Dertling 
wird die Güte haben, Näheres über mid 
mitzutheilen. Marie Gollchert geb. Heyn, 
Danzig, Fleiſchergaſſe No. 7, I Tr b 3 
1 einen Knaben wird in der Nähe der 
höheren Schulen in Danzig eine gute N 
Venſien nachgewieſen. Näheres u. No. 552 
d Exp. d. Stg. | 
Moggenpfuhl 37 iſt d. gut möbl Vorder? 
zimmer z. verm., a Wunſch Burſchen⸗ 
zelaß u. Pferdeſt Näb. a. d Hof, 1. Th. r. 
Schaferei 3 iſt eine Stube nebſt Fa | 
binet an eine einzelne ältere Dame 
ofort zu vermiethen. 


Ein geräum., eleganter 
Laden Altſt. Graben 100, (n⸗u) nahe 
am Holzmarkt, beſte Geſchäfts⸗ 
lage der Stadt, iſt mit auch ohne Wohnung 
u Localiiäten im Souterrain zu October zu 
vermiethen. Näh. Aliſt. Graben 99, 2 Tr. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 21. d., Abends 7 Uhr, 
Bibliothekſtunde. (674 


Gafe d Angleterre. 


Heute ſowie folgende Tage Auftrete u 


zeb. Lindenberg. Hundegaſſe 98, III. 
Jopengaſſe No. 6. 


Eichen⸗ u. Fichtenkloben⸗ 
holz ſowie ſelbiges als Srarkerd: u. 
feel 115 8 gekleint empfiehlt billigſt 


C. L. Hellwig. 


654) Trodbäukengaſſe No. 34. 
Rambonillet⸗Stamm⸗ 


heerde Wundichow. 
Der diesjährige Bockver⸗ 


00 . rr 


Donnerſtag, d. 12. October, 
09) a 
MONOSRAMME. 


So eben ift unfere Monogramm⸗Präge⸗ 


* 


e ee 


be ſelbige das Buch in verſchiedenen 
Farben für 50 3, mit Couverts für 75 5. 
Auch empfingen als ganz neu Silbouetten⸗ 
Biſites & Dep. 75 J, Haufconverts, 
ſilbergrau, felbft die fetteſte Schrift un⸗ 
durchleſerlich empfehlen & Mille in Duart- 
Format incl. Firma mit 4 K. 75 J Ge⸗ 


: der Coupletſänger⸗Geſellſchaft 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. F BE er No a AR 2 a game: a Dep. 1 A., bei 12 re „Reimer ans Berlin, 
Pre Auclio U Ne ugarle ll No 12 Pogg 2 Bee reif ch Fräulein Frida. 
8 hu L oggenpfu 9, vis-a-vis d. Petrikirche. utzmer. 
2 — * vita; den 2 „ S en er C. Er f er ein 2 irſcha fin * 7 Mo bili rr 2 r y N - A T A . 7 N ' e z 
1 422 e e der gel Di Ki — 8 des at. raft neues Pianino Mittwoch, den 20. Septbr. . .) 
. e } effer⸗ euflag, den 26. September 1876, Vormittage 9 Uhr, werde ich im Auf- ſteht J. Verk. Langgarten 95. Niensi. Große tragiſche Oper in 
ſtadt außer dem bereits angezeigten Mobiliar rage des Herrn deo Garmatter w Domiciiveränd 1 U SE Langgarten 95. Pan e | 
1 Kab 1 „mabag. Et el = Fortepiano 5 fe Harne verkaufen: FCC „ oder ein aut Den den 21. Sept . (1. Ab. No. 5.) 
und ein Lager von Blumen, Band, 1 mahag. Büffet, 2 mahag Sophas, 2 do Fauteuils, 3 do Kleiderſpinde, 2 do. deli e e,, 


Glasſpinde, ! do. Wäſcheſchrank, 20 d 
10 4 do. Waſchtiſche, 1 do. 


üble, 3 do. Bettgeſtelle mit Fede matratzen, 
ettgeſtelle, 2 Waſchtoiletten mit 
Wen 1 do. . 
uhren, 3 Wanduhren, 1 mah. Büch 
andere Lampen, 5 Oeldruckbilder in aroque⸗Rahmen, 
hör, 1 Reiſepelz und diverſe Haus, Küchen⸗ 
Ferner Comptoir⸗Utenſilien: 


Nothwanger, Auctionator. 


Dampfer- Verbindung 


Danzig Stetiin. 
Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, ladet 
von hier nach Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


ein Schiff Greifswald mit &tein- 
kohlen liegt in Neufahrwaſſer löſch⸗ 
bereit. Dies dem Empfänger zur Nachricht. 
H. Vorbrodt. 
An Ordre 
angekommen von Fraſerburgh und loͤſch⸗ 
fertig am Bleihofe 1— engliſche Schooner 
„Iſabella Anderſen“, Capt. Cowie, 
mit 860 und 174 Tonnen Heringen. Der 


und Gartengeräthe. 


mit Gardinen, Knaggenleiſten, 
Telegraphen Apparat 


Joh. Jac. Wagner Sohn, Auctionator, 
Bureau: Hundegaſſe No. 111. 


zu Leg⸗An. 


Mittwoch, den 27. September 1876, Vormitta 
. auf dem Holzfelde der Herren Glldemelster & 
verkaufen: 


unbekannte Empfänger wolle ſich ſchleunſgſt ca. 8000 Fuß ſichtene trockene „zöllige Dielen, 
melden bei : 6000 do. do. do. 
er Alexander & Meseok. 15,000 do. do. % do. 
39 wohne jetzt in meiner Dienſtwohnung : 43000 = do. do. 1“ do. 
am er Thor 28 5 2 Sprech⸗ 5 Sons 5 — 8 135 3 
den wie bisher von 3—5 Uhr Nachmittags. 5 s o. o. 25 o. 
Br 5 r. 9 * 20,000 do. do. 1%" do. 
Oberarzt am Stadtlazareth. 12,000 do. do. 2, Bohlen, 
Meine Sprechſtun den find jetzt wieder von 14,000 = tenncne do. 1%” Dielen 


und eine Partie Stammblöcke. 
Ferner ſämmtliche Utenfilien, beſtehend aus: 5 

1 großen Prahm (35 Laſt), I Heinen Prahm (15 Laſt), 1 kleinen Kahn, 5 

Arbeitswagen, diverſen Windeſtüblen, 2 langen Drehketten “, 2 Krahnketten 

%%% 1 Partie Schragen und Böcke, 1 Partie Kuhfüße, 1 Partie Kanthalen, 

Klappzangen und einer Partie Kürzerſägen. 5 
Den mir bekannten Käufern gewährte ich in dieſer Auction einen längeren Credit. 
Unbekannte zahlen ſofort. 


| Joh. Jao. Wagner Sohn, 
Zu 


Auetlonator. Bureau: Hundegaſſe 111. 
empfehlen wir unſere großen Lager, beſtehend aus ca. 40 Sorten 


19 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags. 
Danzig, den 15. September 1876. 
von Hertzberg, 
Hof⸗Zahnarzt, 
120. Hundegaſſe 120. 
Geröſtete Weichſelnennaugen 
— in ½ Schockfäßchen und ſtückweiſe zu 
aben 


delicat geräucherte Spickaale, 
heute Abend friſch aus dem Rauch, empf. 
und verſendet bei billigſter Preisberechnung 
lexander Hellmann, 


Scheibenrittergaſſe 9 
Romadour⸗Ktäſe, 


echte Limburger, 
Golmer Sahnenkäſe, 
Pumpernickel 


empfiehlt 


A. Fast, 3384. 


Eine frequente 


Reſtauration od. Gaſthof, 


verbunden mit Saal, in einer lebhaften Pro⸗ 
vinzialſtadt, wird von jetzt oder auch ſpäter 
von einem ſtrebſamen, zahlungsfähigen jungen 
Mann zu pachten geſucht. Gefällige Offerten 
erbittet man u. 579 i. d. Exp. d. Big. 


Ausſtattungen 


Sämmtliche Federn find mit Dampf gereinigt und können daher gleich zum Füllen der 
etten benutzt werden. 


Inlette, Matratzen jeder Art in größter Auswahl. 


R. Deutschendorf & Co. 


Milchkannengaſſe No. 12, 
Langenmarkt No. 21. 
Gr. Pferde⸗Berloofaug zu Vranden- 
am 31. Se 


burg tober. 
Looſe & 3 &. find in der Exp. d. Ztg. z. h. 


o. Tiſche, darunter Tiſche mit Marmor⸗ 
Polſterſtuhl, 2 do. Phantaſteſtühle, 26 do. Rohr⸗ 

2 do. Bettgeſtelle mit Betten, 4 div. 
Marmorplatten, 4 mah. Kleiderhalter, 1 do. 
1 anderen Spiegel, 2 Regulatoren, 2 Stutz⸗ 
ergeſtell 2 Kronleuchter, 2 Hängelampen, 3 
4 Ofenſätze mit Zube⸗ 


9 Pulte, 8 Pultſtühle, 1 Comptoirſpind, 1 Regal, 1 Schirmſtänder, 1 Eckbrett 
1 Wandtafel, 5 Rouleaux, 5 Hämmer und 1 


Nutzholz⸗ und Utenſilien⸗Auctlon 


8 10 Uhr, werde ich zu 
o. an den Meijibietenden 


Döhm. Deitfedern und Daunen. 


Fi J. Kaufleute, J. Lichtenstein, doppelte auch 2 größeren Mädchen. 
Buchführung, 2. Auflage von Segers, werden unter A. 
3 Mark, In der Saunier'schen Buchhandl, land Oſtpr. erbeten, 


Doppelpult u. 1 Copirpreſſe 
werden zu kaufen geſucht unter Adreſſe 
641 1. d. Exp. d. Big. 


Mein Grundſtück 


in Zoppot, Eiſſenhardtſtraße No. 11, 
a ich geneigt zu verkaufen. 
& 


a Ein 5 FP. Senft. 


ſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 
ierauf: Der Beſuch im Garcer. 
Humoreske in 1 Aufzug von Eckſtein. 

Freitag, den 22. Septbr. (1. Ab. No. 6.) 

ben. Oper 4 Akten von 
ex di. 

Zonnabend, den 23. Septbr. (1. Ab. No. 7.) 
Der ‚gene Wurf. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Roſen. Vorher: Sie hat ihr 

Herz entdeckt. Luſtſpiel in 1 Alt 

von Müller von Königswinter. 


* 


« — 
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roßes neues 


Grundfiid ug c e Lang. 
a Bel Sn e e een een 10 Piz 


und des Bahnhofes, iſt für 19,000 
Thaler mit 3000 Thir. Anz. ſof zu 
verkaufen. Adr. w. u. 651 in der Exp. 
d. Stg. erbeten Unterh. verbeten. 


Milchverpachtung! 


2- bis 300 Liter Milch täglich find an 
einen ſicheren Butter⸗ oder Käſefabrikanten 
auf mehrere Jahre, vom 1. October d. J. 
an, zu verpachten in Seelan b Nenftadt, 
Weſtpr. Panzki, Gutsbeſitzer. 


Meinen Schimmel 


Nuſilallen⸗Ha d ung, Gr. Gerbergaſſe 10. 


Operngläſer, 


Lorgnetten, Brillen und Pince⸗nez 
empfiehlt zu billigſten Preiſen | 
Gustav Grotthaus, 
Optiker, 
Hundegaſſe No. 97, 
Ecke der Matzkauſcheng. 


Selonke's Theater. 


ige i kaufen. Mittwoch, den 20. September. Theater⸗ 
2 er ee Ro, 25. vorſtellung. Concert. Ballet. U. 
68 R. Bartsch, A.: Sie hat ihr Herz entdeckt Luſt⸗ 


ſpiel. Das Rendez⸗vous am Poeten⸗ 
ſteig. Poſſe unt Geſang. 1733 Thlr. 


22% Egr. Poſſe mit Geſang. a 
A. 8. 4 


No. 9938 | 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


Beſcheidene Anfrage. 


Mit welchem Ausdruck muß man 
wohl die Handlungswelſe eines Geſchäſts⸗ 
mannes bezeichnen, welcher einen Bau im 
Accord übernommen hat, und dann, nach⸗ 
dem er bezahlt worden, für eine kleine 
Nacharbeit (das Zichen einer gintten Breiter 
wand) eine Nachrechnung von 2558 Thir. 
au fſtellt urd ſich ſchließlich einen Abzug 
von 958 Thaler gefallen läßt? N 
Ernst Renz, 
975) — Director. = 
* 5 * + * 
Th. Berkling's Leihbibliothek, 
Jopengaſſe No. 10, 
fortdauernd mit ken neueſten Werken ver⸗ 


1 re 

3 oo No. II ifi ein guter Hühner⸗ 
+ hand zu verlaufen 

{ M w. a. em it. 

12,000 art Grundſlück 2 Rt. 

Stelle geſucht. Werth 36,000 Wit. Gef 


Adreſſen u. 642 keelles d. tg erbeten. 
Heirathsgeſuch. 


Ein gebildeter Bramter, 28 Jahre alt, 
von angenehmem Aeußern, mit einem feſten 
Jahresgehalt von 800 , wünſcht, da ihm 
Damenbekanntſchaft fehlt, ſich auf dieſem 
Wege zu verheirathen. Junge Damen ev 
Confeſſion (am liebſten aus Lehrerfamillen) 
die hierauf reflectiren, wollen vertrauungs- 
voll ihre Adreſſe nebſt Photographie i. d. 
Exp. d. Ztg. u. No. 666 einreichen. Ver⸗ 
mögen nicht erwünſcht. Discretion Ehren⸗ 

€ 


wi en ee eu ee ee nn a ef 


Schneiderinnen. 


Für Sammet⸗Confection, 


- Faillen Arbeit, ehen empſtehlt ſich zu geneigten Abonne⸗ 

„ Pliſſs⸗Legen ments, welche auch in Th. Bertling's 1 

ſuche ich tüchtige Kräfte gegen hohes Gehalt. Buchhandlung, Gerbergaſſe 2, ent⸗ 
W Jantzen gegen genommen werden. Die refp. Abon⸗ 


nenten erhalten die vorjährigen Kata oge 
wie auch den diesjährigen Anhang gratis. 
— — . .ꝓ U — — — — 


ine gepr., muſit. Erzieherin fücht zum 
E 155 Selber er. ein Engn ement bei 1 
ef. Offerten 
E. A. poſtlagernd Fried⸗ 


Verantwortlicher Rebacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
i Danzig · F 
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